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Dem kurzen Reimpaare, das die vorherrschende 
Form der erzählenden englischen Dichtung war, wurde 
ungefähr seit der Mitte des Xm. Jahrhunderts das Feld 
durch eine andere, echt volkstQmliche Form, die der so- 
genannten Schweifreimstrophe,' besonders der 12zeil{gen, 
streitig gemacht,*) welche sich einer schnell zunehmenden 
Beliebtheit zu eifreuen hatte und eine reiche Blüte in 
der me. Romanzen- und Legendendichtung trieb, bis sie^ 
dann in der 2. Hälfte des XIV. Jahrh. als Bänkekänger- 
form in Verruf kam und dem Spotte eines Chaucer 
verfleL 

Wie weit die 12zeil. SchweiAreimstrophe über England 
verbreitet war, und in welchen Gegenden sie vorzugs- 
weise gepflegt wurde, ist eine noch ungelöste Fraga 
Wolf (pag. 42 ff u. 218) meint, sie sei insbesondere in 
der North - Counti y (Nord - England und Süd - Schottland), 
„der wahren Heimat des alten Volksgesanges,'' zu Hräse 
gewesen. Ten Brink (a. a. 0., pag. 310 ff.) spricht 
ebenfalls in erster Reihe vom Norden, bemerkt aber 
dazu, dass die Sitte, englische Bearbeitungen französischer 

*) Vgl. ten Brink: Gesebichte der engl Littentnr, Bd. I, Bertin 
1877, pag. SIC ff. ~ Ueber Ursprung, Entwidünng und Cbancter der 
ScbweifreitDstropbe vgl. F. Wolf: Ueber die Lau, Sequenzen und Leidbe^ 
Heidelberg 1841, pag. 17 ff., pag. 810 ft, J. Scbipper: Engliscbe Metrik 
in histor. und systematiscber Entwicklung dargestellt. Erster Teil: AlU 
eagliscbe Metrik, Bonn 1882, pag. 307, 855, 858 ff.; Kölbin|r in der Kio- 
leitnng n Keiner Ausgabe des ^mis and Amiloim.** Heübronn 1884. 
Ae. BiU. Bd. U, p. XIV, p. XX, Anm. 4. 
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Romane oder auch nur besonders beliebte und hervor- 
ragende Stellen derselben in Schweißreimstrophen umzu- 
dichten, sich bald über ganz England verbreitet habe. 
Eine sichere Entscheidung dieser Frage ist natOrlich nur 
dann möglich, wenn alle Dichtungen dieser Art in Bezug 
auf ihren Dialect bestimmt sind. Soweit dieselben nicht 
schon Gegenstand einer sprachlichen Untersuchung ge- 
wesen oder von berufenerer Seite bereits in Angriff ge- 
nommen sind, will der Verfasser der vorliegenden Arbeit 
den Versuch machen, sammtliche in Betracht kommenden 
Denkmäler zu localisiren. Zuvor gebe ich ein 
Verzeichniss der bis Jetzt untersuchten Gedichte in der 

12 zeiligen Schweif reimstrophe. 
EX L Reimschema: aabaabccbddb: Amis and Ami- 
loun (zugleich mit der aß*. Quelle herausgegeben von 
E. Eölbing, HeUbronn 1884. Ae. Bibl. Bd. H), vgl. p. 
XXIV ff. Hom Childe and maiden Rimnild (Hom et 
Biemenhild. Publik par Michel. Paris 1845, p. 341 ff.); 
vgL Josef Caro: Hom Childe and Maiden Rimnild, eine 
Untei*suchung über den Inhalt, die Sprache und die Form 
des Gedichtes. Inaugural-Diss., Breslau 1886. — Kl. in. 
Reimschema: aab ccb ddb eeb: Octavian (Zwei me. Bearbei- 
tungen der Sage, herausgeg. von Gregor Sarrazin, Heil- 
bronn 1885. Ae. Bibl. Bd. IH), vgl. p. XXXV ff. — The 
Erl of Tolous and the Emperes of Alma]^ n (eine englische 
Romanze aus dem Anfange des 15. Jahrh. nebst littera- 
rischer Untersuchung über ihre Quelle, die ihr verwandten 
Darstellungen und ihre geschichtliche Grundlage, heraus- 
gegeben von Gustav Lüdtke, Berlin 1881. Sammlung 
engL Denkm. Bd. HI), vgL p. 31 fil — Die Alexiuslegende 
(herausgeg. von C. Horstmann in Herrig's Archiv, Bd. 59, 
7-p. 9 ff.). — Launfal (Li Lais de Lanval, altfranz. Ge 






/■•. 



I y 



- U' 

dicht der Harte de France nebst Th. Chestre's LannfH f / | f 

neu herauageg. von L. EtÜag, Kempten 1888); TgL Karl ,^'j [' 

HOnater; Untersuchungen zu Thomas Chestre's „LauafaL'^ 
Inaugural-Diss., Kiel 1866. — Rouland and Veniaga (The 
English Charlemagne Romances. Part VL Beedited ^ 
fh>m the orij^nals by Sidney J. Herrtage, London 1882,' 
p. 37 ff.); vgL Wilh. Wächter: Uatersnchtmgen aber dia 
beiden me. Gedichte ,^land and Vemaga" und „Ota^" 
L Roland and Vemagu. Inaugnral - Disa., Berlin 188&> 
p. 32 ff. — Sir Gowther (eine engl Romanze ans dem 
XV. Jahrb., kritisch berausgeg. nebst einer littwarhistor. 
Untersuchong über ihre Quelle sowie den gesamten ihr 
verwandten Sagen- mid Legendenkreia mit Zugrunde- 
legung der Sage von „Robert dem Teufel" von E. Brenl, 
Oppeln 1886); vgl p. 8 ff. — Sir Torrent of Portyngale 
(edited by J. HaUiwell, Manchester 1842); vgL Erich 
Adam: Ueber Sir Torrent of Portyngale, Inaogural-Diss., 
Görlitz 1887. — Zu den hierher gehörigen Liedern ans ,_ , 

dem Ms. HarL 2253 (berausgeg. von BOddeker, Berlin h , 

1878) vgl A. ScHlOter: Ueber die Sprache und Uetrlk 
der me. weltlichen und geistlichen lyrischen Lieder des 
Ms. HarL 22Ö3 in Herrig's Archiv, Bd. 71, p. 163 K 

Die in den angefahrten Arbeiten niedergelegten Re- 
sultate sollen am Schlüsse, wo ich die Summa meiner 
aus den Einzeluntersuchongen gewonnenen Ergebnisse 
ziehen werde, angefOhrt und verwertet werden. 
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D ialect-Untersuchungen. 

Vorbemerkung. 
Fttr die Bestimmung des Dialectes me. Denkmfiler 
sind in erster Reihe die flexivischen Erscheinungen zu 
berücksichtigen; die lautlichen VerhAltniBse liefern nur 
zum Teü nützliches Material Es ist nun bei einer sprach- 
lichen Arbeit von solchem Umfange, wie die vorliegende, 
gewiss angebracht, das Unverwertbare möglichst bei Seite 
zu lassen. So giebt z. B. das Verhalten von ae. a für die 
dialectische Bestimmung keinen Anhalt, zumal der Laut 
des a vor m, n, nd*) sehr selten durch den Reim un- 
zweifelhaft feszustellen ist, desgleichen ae. u, dessen Wand- 
lung zu o sich in ganz England findet Die übrigen 
Vokale sind nur mit Auswahl zu benutzen. Von ein- 
schneidender Bedeutung ist eigentlich nur die Gestaltimg 
von ae. & sowie von y und ^, den i- Umlauten von u und ü, 
wozu noch als Aushilfe ae. äe hinzugezogen werden kann. 
Auf diese Laute habe ich daher das Hauptgewicht gelegt 
und Vollständigkeit der Belege erstrebt Da uns nur die 
Reime einen einigermassen sichern Aufschluss über die 
Heimat eines Gedichtes geben, habe ich auf das Vers- 
innere nicht Bezug genommen. 



Gedichte der 1. Klasse. 

(Reimschema: aab aab ccb ddb.) 

Lybeaus Disconus. 

Ausgaben: 1. Nach dem Cotton Ms. (Caligula A H) 

in „Ancient Engleish Metrical Romances, selected and 

pubish'd by Joseph Ritson, London 1802, VoL H, p. 1 fF. 

^ Auch die Partidpia auf — and riehen daa a Tor nd niefat, da 
rieh anch oad als Partidpialendimg findet, i. B. im Sir Torrent, ^f^L 
Adam p. XTV. Ehensowenig ist duParttcip tane (= taken) heweiseBd, 
da KOihiog im Sir Tiiitrem p. LXXm tone bel^ hat 
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fC]; 2. in Bishop Percy's Folio Manuscript Edited by 
John W. Haies and Frederik Furnivall, London 1868, 
VoL n, p. 416 flf. [PJ. 

Der folgenden sprachlichen Untersuchung habe ich 
die im Wesentlichen correcte Fassung bei Ritson [C] zu 
Grunde gelegt und P nur in wichtigen Fallen zu Rate 
gezogen, da uns P das Gedicht in einer so traurigen 
Verfassung mit einer zuweilen so gründlichen Zerstörung 
des Reimschemas wiedergiebt, dass seine Belege nur 
einen zweifelhaften Wert haben. 

Dass das Denkmal entschieden nicht einer nördlichen 
Gegend Englands angehören kann, lehren folgende Merk- 
male: ä ist in den meisten Fallen zu o geworden: 406 
sore: before, swore; 409 more: before; 424 othe: roihe 
(= röd); [P. 469: othe: wroth]; 619 sore: thore, bore, 
therfore; 685 aros: los; 712 non 713 ston: Jon, wen; 
915 höre: forlore, therfore, before; 968 more: wore, forlore, 
bore; 1241 more: Yledor; 1272 bore: Ylledore, wore, be- 
fore; 1657 sore: before; 1639 sore 1640 mo/e: ybore, :J^ 
before; 1687 non 1690 fon 1691 bon: Jon. Dieser Reim 
ist freilich nicht streng beweisend, da für Jon auch Johan 
geschrieben werden konnte; vgL EOlbing, Amis p. XXI 
Anm.; 1972 nones: wones (ae. wuna); 2013 tho 2016 
wo 2019 slo: ydo; slo gehört in sofern hierher, als es 
nach Brandl (Anz. f. d. A. Bd. XTX, p. 95) nicht auf^ 
sl^an, sondern auf anordh. sl& zurückzuführen ist; TgL 
Sievers: Ags. Gramm., § 374 Anm. In der That ist ein . ^^/^i 
Uebergang von 6a zu o ungewöhnlich: Stratmann (Sie. 
Gramm. § 22) führt ausser slon nur noch flon (ae. flOan) 
an; doch ist auch letzteres wol vielmehr aus isL flft 
zu erklären. Diesen Belegen für die Geltung als o 
stehen nur folgende a-Reime gegenüber: 52 ham: Jame^ I 
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name, game; 1027 aughte: kaghte/ saght, f&ght; [F. 
hat dafOr v. 1087 ougbt: caught]; 1131 evermare 1134 
sare: spare, forfare; 1977 sare: yfare, care, thare. 
Ausserdem ist a für ursprOngliches 6 eingetreten in baf 
(ae. h6f) t. 247 u. 637 L R. m. yaf. — Das Part Pr&t 
der starken Verba hat das n eingebüsst: 46 ybore: be- 
fore; 106 ryde: syde; 148 yfalle: halle, alle, Walle; 186 
yslawe: awe, to-drawe, lawe; 209 founde: stounde, rounde, 
sounde; 330 ago: also; 654 ybore: before, Autore, yore; 
906 forlore: therfore, before, höre; 1087 ynome: some, 
come, gome; 1089 take: Lake, awake, sake; 1115 slawe: 
drawe, schawe, fäwe. Erhalten ist das n in sene und 
slayn: 1652 sene: wene, kene, schene; 1861 sclayn;--^ 
Train [P. 1981 slone: Jron]; 1963 ysclayn: Train, brain, 
sertayn; 2041; 2053; 2065 yslayn: Trayn. — Das Part 
Präs. hat nie die nOrdL Endung • ande, sondern die 
südliche auf - ynge: 1015 talkynge 1016 flyngynge: 
yynge, gynnynge. - Die 3. Pers. Sg. Präs. endigt einmal 
nach südlicher resp. ostmittelländischer Weise auf th: 
1393 beleveth: heved. Allerdings hat P. nicht nur diesen 
Beleg nicht, sondern bietet sogar die nördliche resp. west- 
mittelländische Form auf s in dem Reime he goes: he 
rose V. 1459. Doch auch der südliche Octavian hat ein- 
mal die 3. Person auf s belegt, vgl. Sarrazin, p. XV, wo 
selbst auch auf den Reim he tels: eis bei Chaucer hin- 
gewiesen wird ; vgl dazu noch Brandl a. o. 0. p. 101. — 
Der Plur. Präs. ist einmal mit der südlichen Endung th 
und einmal mit der nördlichen auf s gesichert: 371 we 
goth: oth; 1958 hewes: Lybeaus. [P. hat beide Belege 
nicht] — Im Yersinnern finden sich neben Pluralformen 
auf th noch solche auf n, wie sie dem Mittellande eigen- 
tümlich sind. Südlich ist die sehr häufig erscheinende 
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^i 1955 lyfte: thryfte, yefte (L yifte), swyfte; 1959 synne: 

In wynney skynne^ atwynne; 1974 lyste: fest (L flst), tryst, 

/,[) nyste ; 2006 kyste : wyste. — f zeigt sich als e in schrede 

J 32 L R. m. wede, dede, yede [P. schrede: yeede]; tyer 

jTi (1. fer) 571 L R. m. fer, destrer, ner; sonst als y: pryde 

f ll\ 261 L R. m. besyde, chyde, wyde; 469 LR.nL kryde» 

ryde, syde; 777 i. R. m. tyde, cryde; 816 L R. m. tyde» 
ryde, abyde; 869 n. 1234 i. R. in. ryde, wyde, syde; 1119 
L R. m. abyde, wyde; 1466 i. R. m. wyde; hyde 783 L 
R. m. tyde, cryde; 1113 L R. m. abyde, wyde; fest (1 fist) 
yyi 1965 L R. m. tryst, nyste, lyste. 

Sehen wir nun zu, inwiefern die übrigen sprachlichen 

Symptome das bis jetzt erhaltene Resultat zu modiflciren 

und zu präcisiren im Stande sind, se erscheint meist 

sJs a: 88 glaä 89 had: imade, bad; 225 sale 228 smale: 



\ 



} 



Vorsilbe y = ae. ge beim Part Pr&t; vgL noch t. 185 
ylerde; 202 ylayd; 1069 yarmed; 1138 yrest; 1569 ytold. 
Wenn man nach diesen Erscheiixingen an eine süd- 
liche Gegend Englands denken möchte, so kann nicht der 
.. Südwesten, sondern höchstens der Südosten in Frage H 

I j kommen, da ^ und % die i-Umlaute von u und ü, nie als . M\ 

u, sondern als i (y) und e erscheinen. Für y ist e ein- 
getreten in dent 177 L R. m. ysent, yschent, tumement; |\| 

) 1578 i. R. m. ybrent, Eent, gent; 1851 1. R. m. hent, talent, 

if yschent; kende 381 u. 522 L R. m. wende, sende, ende; 

\ 2031 i. R. m. sehend, wende, ende; ygeld 1276 L R. m. . 

held; [P. 1384 gold: hold]; leste 1736 L R. m. reste, prest, 
best. — Für die Erhaltung des y [wofür P. meist i schreibt] 
finden sich folgende Beläge: 124 kende (1. kinde^: Ynde, 

j behynde, fynde; 1264 lyte: smyte; 1346 fyU: wyU; 1646 | 

kynne: wythinne; 1710 kynne: ginne, therinne, wynne;- • • 

1725 kenne (1. kinne); 1728 synne: wynne, wythinne; 
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Percevale, tale; 453 was: has, solaa^ trespas; 886 glas: 
face, ad ergab e nur in greves 651 L R. m. leves und 
in wes 946 L R. m. les. — Im Allgemeinen ist zur Zeit 
onseres Denkmals ab durchgängig a geworden, nur in 
Kent ist e h&ufiger als a eingetreten; letzteres findet sich 
dort besonders bei Shoreham; vgL Danker: Die Laut- 
und Flexionslehre der mittelkent DenkmAler, Strassburg 
1879, p. 6 und B. Carstens: Zur Dialectbestimmung 
des me. Sir Firumbras, Kiel 1884, p. 7 f. Wo e für » 
auftritt, ist also wohl kentischer Einfluss anzunehmen. 
Der stark kentisch gefärbte King Hern zeigt sehr häufig 
e, ebenso der kentisch beeinfiusste Octavian, vgl. Sarra- 
zin p. XV. a und e nebeneinander haben z. B, noch 
Batayle of Troye; vgl. A. Zietsch: Ueber Quelle und 
Sprache des me. Gedichtes Seege oder Batayle of Troye, 
GMttingen 1884 und Debate of the Body and the Soul; 
VgL O. Heesch: Ueber Sprache und Versbau des halb- 
sächsischen Gedichtes „Debate of the Body and the Soul'' 
Edel 1884, p. 15. — Die Form wes findet sich einmal im 
Amis, TgL K6lbing, p. XXV und mehrfach in Batayle of 
Troye. Sede (ae. ssegde, ssbde) fQr sayde ist jedenfalls 
südlich*) 1319 sede: quede, heed, deed; es findet sich im 
Octavian,; VgL Sarrazin, p. XVI, und im Firumbras; vgl. 
dazu Brandl, p. 101 Anm. — Ae. slaegn, siegen von slßan 
ergiebt slayn: Belege s. o. Das Partie slawe ist auf ae. 
slagen zurQckzufÜhren; vgl. Sievers, ags Gr. § 378 und 
Brandl a. a.O. p. 95. — 186 yslawe: awe (isLagi), to-drawe, 
lawe; 1115 Slawe: drawe, schawe, fawe. — Amis hat für 
das Part Prät von släan (slä) die Formen slain, slan 
(slon) und slawe, Kölbing p. XXV. Im Kentischen findet 

*) Samon nennt die Fonn spedeU kentitich» was Bnndl (Am. i. 
d. A. ilX, p. 101) bestreitet 
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tSch bei Sboreham yiliiwe neben dajen; Danker p. 45. — ^ 
Fflr e Ist i (y) eingetreten in flyng QsL flengja?) nnd dynge 
QaL deng)a?): 338 flyng: spryng, drynge, lesynge; 1147 
dynge: rynge, thrynge, sprynge; 1311 dynge 1314 flynge: 
sprynge, gynnyng. Derselbe Vorgang ist im Amis zu 
finden; Kölbing, p. XXV n. XXXVIL — Reime Ton i 
(l):e scheinen zu sein: 229 syre (ae. searo, isL sörvi) 
swyre (ae. swtra, swtora): were (werian), sper; 582 spyte 
(ahd. spit), therwete, sette^ foryette; 1630 mette: hytte 
(isL hitta) [P. 1739 sett: mett]; 2001 were, afere, swyre 
(ae swlra, sw^ora), byre (ae. hira^ heora) [P. 2151 lyre: 
nere]. Hier lassen sich indessen überall vollständige 
Reime herstellen, indem man sere, swere, spete, hotte, 
here [lere] liesst Als Reim von 1 : e bleibt aber stehen: 
syde ▼. 9 L R. m. nede, dede, rede. Carstens will solche 
Reime auf Eent und Nord-England beschränken, wonach wir 
für unser Gedicht kentische Beeinflussung annehmen müssten; 
Brandl (Anz.f. d. A. XIX p. 100) will sie überhaupt in^s Öst- 
liche Mittelland und dessen Nachbargegenden verweisen. — 
Die Brechung ea ist (ausser vor Id) nur einmal zu e geworden 
in berd 356 L R. m. swerd; vor Id zeigt sich neben o 
noch e, was kentische und nordhumbr. Eigentümlichkeit 
ist (vgl. Eölbing, Amis p. XXXIV): 1533 tolde 1536 bolde: 
gold, wolde; 2050 tolde 2051 bolde: glad, hadde. Will 
man diesen Beleg überhaupt gelten lassen, so muss man 
wenigstens talde, balde, also nördliche Formen, ein-^. 
setzen; 1934 telde: scheid; 2122 teld 2123 beld: dwellde 
held. — eo ward zu o in sword 168 i. R. m. lord, word, 
record; vgl. aber 184 swerd 185 ylerde: answerde, aferd^ 
365 swerd: berd. — & ward gewöhnlich zu e: 6 dede 12 
rede: nede, syde, 297 skere: fror, here, fere; 963brede 
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spede wedOy siede. Einmal erscheint o in bore (sd» b&- 
ron) 967 L R. m. wore, forlore, more [P : bore: more]. 

Für ae. w&ron (w&re) findet sich 1) were v. 200 L 
B. m. dere, powere, fere; !358 u. 1679 LR.m.'fere; 1995 
L R. m. lere. 2) wore v. 404 L R. m. before, sore, swore; 
963 L B. m. forlore, bore, more, [P. 1027 more: Lore, 
before, more]; 1275 L R. m. Ylledore, bore, before; wäre 
Ist nicht belegt. — Ae. ^&r dagegen hat 3 Gestaltungen: 
1) thare ▼. 1588 1. R. m. Square; 1870 1. R. m. war, bar, 
to-tar; 1986 L R. m. sare, yfare, care; 2) there v. 573 L 
R. m. spere, chere, brere; 1158 L R. m. fere, clere, nere; 
3) thore v. 616 i. R. m. bore, sore, therfore; 1969 i. R. m. 
ybore. Die n6rdl. Wandlung von ab zu a tritt also in 
unserm Gedichte nicht auf ausser in thare; wäbron er- 
scheint nur als were und wore ; die nördliche Form wäre 
fehlt Amis (Eölbing p. XXX) hat wäre', were, wore 
aber nur thare (p. XXVII). Die ostmitteliändischen Formen 
thore, wore hat auch der Octavian (Sarrazin p. XVII); im 
Eentischen sind nur die Formen mit e vorhanden; vgl. 
Danker a. o. O. p. 13. — to ward e: 452 ner: squyer; 
461 deth: teth; 572 ner: fer, destrer, fyer; 1632 greete: 
unmete, setten, motten; [In P. 1740 ist great in greet zu 
ändern]. Dass slo besser auf anordh. slä, als auf acsläanzu- 
rflckzuführen ist, ist oben bemerkt worden. Daneben er- 
scheint die südliche Form sie 1343 L R. m. the, me. be, welche 
auch im Octavian vorkommt, (Sarrazin p. XVI.) und wofür 
man ae. släan und släb (neben slä) ansetzen kann. Das 
Eentische hat für 6a gewöhnlich ea [welche Schreibung 
P öfter aufweist; aber auch e, besonders bei Shoreh. 
(Danker p. 15). — 6o wird zu e: 63 fre 66 be: me, he; 
87 fre, 93 be; 96 se: the ; 299 frende: wende; 430 be 433 
thre 434 fire; jome; 6ode ergab yede und yode, im Amis 
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finden sich ebenfalls beide Formen (EOlbing p. XXVm): 
36 yede: wede, schrede, dede; 621 yede: awede^ glede, 
mede; 1768 yede: stede; 1786 yode: stod, good, mode; 
föowor wird zu four: 1167 four : schonr; 1213 four: Artour. 
Im Eentischen wird 6o zu e, ie, ye; Shoreh« hat nur e 
(Danker p. 16). — Plurale der Substantiya: 1) aufs: 1221 
tales 1227 sales, 1230 nyghtyngales : Wales; 1294 ladyes. 
1296 touris: Maugys, prys. 2) auf n: 1690 fon: non, 
Jon, bon. 3) Stämme auf nd: 299 frende: wende. 4) 
Umgelautete: 460 teth: deth. 6) Ohne Endung: 1060 
sevene yere: fere^ destrere, wer; 1217 feie syde: blythe. 
— Der Infinitiv hat das auslautende n eingebüsst: 199 
ete: hete; 233 were (werian): syre, swyre, sper; 388 falle: 
alle, halle, palle; 633 sie 636 go: so, tho; 746 se: the; 801 
se: be, fre, the; 849 se: thre, cyte, mayne; 1061 go: tho, 
two, fro; 1338 go: two, fo, thro; 1929 slo: firo, tho, ho; 
2019 slo: tho, wo, ydo. — Für die Erhaltung des n finden 
sich nur folgende Belege: 113 to sene: quene; 821 sene: 
Elene, quene, scheue. [P. hat ausserdem 1796 gone: none^ 
ffone, bone]. — Der Vokal des Plur. Prät der starken abL 
Verba hat sich an den Vokal des Sg. angeglichen: 320 
to-braste: faste; 949 they seygh: dreygh; 1031 faght: 
aughte, kaghte, saght; 1117 they rode: abothe;1368 they 
began: ran [P. hat began als Sg. t. 1471]. Andrerseits 
findet sich zuweilen im Sg. Prät der Vokal des PL; 497 
he smyt: wytte; 952 outryt 956 smyt: wyt, tyd; [P. hat 
allerdings beide Belege nicht, indem es im ersten Falle 
hitt : wytte (642), im zweiten Infinitive bietet (1016)]. — 
HQlfsverbum 3. Pers. Sg. Präs.: ys: 1247 nys: prys, ryse, 
Mauugys. Prät. Sg.: was und wes: 463 was: pas^ BolaM, 
trespas; 973 was: Oloudas; 1430 was; face; 768 was 
(L ires): pese, les, palys; [P. 819: was: peace^ leaa^ pa» 
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lace]; wes ist auch in den Plural eingedrungen: 946 (all 
that ther) wes : les. [P. hat diesen Beleg nicht, da es mit 
Umstellung liest: (all that was) there: more y. 1009]. 
Sonst heist der Plur. Pr&t. were, wore (s. o.). -^ Infinitiv 
be: 419 be: thre, tre, stre; 430 be: jome^ thre, fre; 1388 
be: se.' 

Diese Uebersicht lehrt, dass an rein sQdGstlichen 
Ursprung des Gedichtes doch kaum zu denken ist, obwohl 
sein Dialect in mehreren Puncten mit dem des südlichen 
Octavian flbereinstimmt und einige Spracherscheinungen 
Analoga im Eentischen, namentlich bei Shoreham haben. 
Anderseits passen viele sprachlichen Vorgänge mehr auf 
den Norden und auf das nördliche Mittelland, als auf eine 
ji 1^ südliche Gegend. Dazu gehOrt das AbfaUen des n beim 

^ ' Infinitiv und die Verwendung desselben Vokals im Sing. 

und Plur. Prät der st. abl. Verba. Daxu kommen noch 
nördliche oder nordmittelländische Worte wie: tyll 1846 
L R. m. goodwyll, skyU, feil; firo 639 i. R. m. two, tho, 
so; 1055 L R. m. go, tho, two; 1313 L R. m. so; desgL 
1610; 1932 i. R. m. slo, tho, ho; tyte (anord. tlf^r) 784 L 
. R. m. delyte, despyte, whyt; 832 L R. m. samyte, proiyte, 

[l r whyt; ay 693 i. R. m. may, may, day ; thay als Plur. des 

persGnL Pronom. 997 L R. m. may, way, contray; 1462 
L R. m. may, jomay, gay ; yinge 94 L R. m. kyng, askyng, 
fyghtynge; 895 L R. m. bryng, chepyng, lesyng;(hier ist 
yinge fOr yenge einzusetzen); 1019 i R. m. talkynge, 
flynge, gynnynge. Nicht nOrdllch hingegen ist das häufig vor- 
kommende before V. 657 i. R. m. ybore, Autore, yore; 
912 L R. m. forlore, therfore, höre; 1278 L R. m. TUedore, 
bore, wore; 1598 L R. m. sore; 1643 u. 2062 L R. m. ybore. — 
In Bezug auf diese wiedersprechenden Erscheinungen 
konnte mam dasselbe anführen, was Sarrazin im Ootavian 
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sagt: Der Verfasser des •Gedichtes ist als fahrender 
SplelmanD weit in England herumgekommen und hat sieh 
so die Eigenthümlichkeiten verschiedener Dialecte ange- - 
eignet. Diese Erkl&rung, durch welche der sQdOstliche 
Character des Denkmals gerettet werden konnte, erscheint 
mir wenigstens für Lybeaus Disconus zu gewagt, als dass * 
ich von diesem bequemen Notbehelf Gebrauch machen ( 

mochte. Jedenfalls ist die Heimath der Romanze nOrd- 
lieber, als die des südlichen Octavian, welchen Sarrazin 
fai die Nahe von Kent oder Essex verlegt, dag^en be- 
deutend sadlicher, als die Heimath des Amis, der nach 
KOlbing dem nordöstlichen llitteUande angehört Sondt 
glüube ich eine sQdöstliche Gegend des Hittellandes als 
Entstehungsort bezeichnen zu dOrfen. 



Gedichte der U. £Uasse. 

(Reimschema: aab aab ccb ccb.) 
Diese Klasse wird nur durch efai einziges Gedicht 
repräsentirt: 

Duke Rowland and Sir Ottneil of SpaynsL 

Diese Romanze wurde nach der einzigen Hds. im 
British Museum (Additional Hs. 31,042) herausgegeben 
von Sidney J. Herrtage in „The English Charlemagne 
Romances.'^ Part H, London 1880, p. 55 ff. (E. E. T. S. 
Extra Series No. XXV); vgL W. W&chter: Untersuchungen 
Ober die beiden me. Gedichte „Roland and Vemagd'' 
und „Otuel''. I. Roland and Vemagu, Inaug.-Diss. 
BerUn 1886, — 

Schon Herrtage hat in der Einleitung zu seiner Aus* 
gäbe des Gedichtes (p. XH ff.) den nördlichen Character 
desselben hei*vorgehoben, ohne jedoch eine genauere und 
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\ systematisclie sprachliche ünteraochiiiii^ amustenen; er 

hat sich Yiebaoehr damit b^nOgt» auf yereinaelte nord- 
eDgUsche'Fomitti anfinerksain za macheo. Dass er jedoch 
das Bicfatige getroffen, wird die folgeode .Darl^ong 
beweiseiL' — 

Ae. k erscheint gewöhnlicli als a: 51 sore (L sare) 
57 gare: wore (L wäre), care; 166 bare: spare, hare, 
thare; 291 sore (L sare) 900 mare: jare, wäre; 475 of- 
glade : strade, wade, hade ; 513 wathe GsL y&I>0 516 bathe: 
hafe, Saae; 531 lare 534 sare: fare, were (L wäre); 560 
sare: schare, bare, stare; 554 glade 556 rade; made, hade;' 
571sare: bare, care, thare; 577 gaste: faste, agaste, haste; 
616 lace: was; face, enbrace; 702 (for Jie) nanes, 706 bone 
(L bane) : Tuskaynes, wone, 0. wane) ; 751 sare ; thare, spare,' 
thare ; 802 bare : were (L wäre), there (L thare), faire; 967 
fame 971 slane: dame, tane; 1150 fase: alias, cas, was; 1185 
sare: were, were (L wäre), fare ; 1219 stone 1220 euerichone: 
tone, Browan; (L Stane, euerichane); 1237 bore ^L bare) 
1240* mafe': thore (L thare), care ; 1417 brade : Stade, fade, 
hade; 1475 rade: hade, brade (br^aX made; 1529 made; 
1629 madde (ae. mftd) : bad, hade, stadde. Diesen zahl- 
reichen a Reimen stehen nur 4 sichere o Reime g^en- 
ttber:-r433 gose 437 fose: Hekredose, dose; 1096 fose 
1097 gose : Galyadose, lose. — y und ^, die i - Umlaute von 
u n. 0^ sind als i (y> erhalten: 9 Sitte (ae. syll, got sul|ja?) 
12 hitt: Witt, titt; 61 pride 65 hide: ryde, tyde; 261 pHde 
264 hyde: ryde, be-tyde; 392 pryde: besyde, tyde, syde; 
584 fulfitt: wül, stitt, untitt; 722 bitte: auentte, titt, untitt; 
904 kythe: soythe, dryfe, ryfe; 1140 hyde: syde, ryde, 
a-byde; 1171 hide (cutis): tide, syde, wyde; 1280 hyde; 
syde,'.*a-byde, chide; 1246 aby: Marie, almyghtye, Garcy; 
1285 pride 1289 pryde: ryde, chide; 1360 kythe'swythe, 
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dryfe, ryfe; 1387 kyfbe: ryue, lyve, lyfe; 1460 hyde 
(cutis) 1459 un-ryde (?): wyde, syde; 1671 dyne (ae. dynnan): 
Florync, f^nc, drightyne; e ist nur in 2 Worten einge- 
treten; in fere und stere: 94 fyre (I. fere): messangere, 
cbere, swyre (L swere); 162 stere (?): Messangere, bere, 
schere. — Das Part. Prfts. hat stets die nördliche Endung 
ande: 921 farande: withstande, hande, lande; 1003 gir- 
dande:.hande, stände, Rowlande; 1032 sittande: handOi 
wränge, lange; 1369 lynnande: hande, Rowlande, stände; 
Bemerkenswerth ist, dass ande auch zur Bildung von; Ver- 
balsubstantiven verwertet wird : 791 Semblande : teraunt, 
auante, auenante;1221 Ofifcrande: strande, lande, hande. 
Diese den nördlichen Character des Denkmals entseheiden- 
den Kriterien werden durch eine Anzahl anderer nördlicher 
Eigenthümlichkeiten noch gestützt: so wird a: 427 smale 431 
sale: Drondale, vale: 479 bade: wade; 577 faste: gaste, agaste, 
haste; 853 bare (nudus): are, fare, thare; 1471 hade:brade, 
made, rade; 1525 bad (bsed) 1536 hadde: stadde, madde; 
e findet sich in: (^ay) hadde (1. hcdde) 912 i. B. jn. wede 
stede, Dcde. Dagegen möchte ich (he) schere 954 L R. 
m. here, eiere, chere auf sc^ron zurfickfQhren, also ein 
Eindringen des Pluralvokals in den Sing, annehmen. — 
Die Präteritalform he bere 821 i. B. m. clere, Oggere, 
nere; 1078 i. R. m. Anglere, schere, were; 1100 L R. 
m.Grauntere, nere, powere; 1124 i. R. m. powere, G[r]aun- 
tere, Baynere ist nicht ohne Weiteres mit ae. heran, bser, 
bseron in Verbindung zu bringen, vielmehr erfordert die 
Bedeutung, das Wort zuerst auf ao. bcrian (?), isL berja -= 
ferire zu beziehen. Dass von diesem schwachen Verbum 
ein Präteritum bere (statt berede), das Sti*Htm. auch aii 
Chaucer C. T. A. 2256 belegt, gebildet werden konnte, 
ist aus einem Zusammenwerfen der beiden Verba^ deren 
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Bedeutungssphären sich berOhren, zu erklAren. Far e 
Ist i cini^treten in flyng 1038 dynge 1041 L R. m. Fyn- 
dynge, FischeyngOi und 1376, 1379 L BL m. kyugc, blys- 
synge. --^ Reime von i : o : 486 childe» scboldo, (»• scyl- 
dan)y helde, beide; 638 gentilly: knec, mee, thce, ein 
Beim, der vor dem XV Jb. nicbt möglieb sein dOrfte; 
vgl. Brandl, Ztscbr. f. Osterr. Gymn. 1882 p. 691; 726 
lady, dogbety, bye, (bicjan), menje ; 1026 . dy, hy, tbe- 
tbey, Attalee; 1447 bye, Barbarye, Cursabolee, Tor- 
kee; für Torkee kann man jedocb Turkye (vgl. 1523) 
lesen. In 663 ff. ist für beste/ bristes (!), riste, priste zur 
HersteUong des Reimes beste, breste, reste, preste 
zu lesen; ebenso ist grenne (ae. grinian) 1423 L R. m. 
rynne, wynn, blyn in grinne zu Andern. Wir haben in 
diesen Reimen einen nordengL Zug zu sehen ; eirJge der- 
selben dürften vor Anfang des XV Jhs. kaum mOglich sein. 
— r Die Brechung ea ward zu a. Beachtenswerth ist, dass 
einmal sich a findet, wo ae. eine Nebenform mit i vor- 
handen ist: 146 naghte (ae. neaht, nibt") : laughte, faughte, 
aughte. — Vor Id ist nur e gesichert: 372 weide: felde^ 
bi-helde, scheide, 566 weide 568 beide : scheide, felde. Dies 
Verhalten von ea entspricht durchaus nördlichem Dialecte. 
eagiebt e inberdey.277 L R. m. forde, . lerede, s werde. — 
eo giebt e ; vgL zu dem eben angeführten Belege noch 447 
Heuen 456 seuen: steuen, euen. — i^ wird 1) a : 164 bare: spa- 
re, bare, thare; 457 schare (scä^ron) 460 bare ; wäre, wäre ; 
476 strade : of-glade, wade, bade; 854 are (&r) : bare, (nudus), 
fare, thare; 1254 bare: Sore, mare, thare; 1454 bare 
b&ron): wäre, sare, mare; Die Belege In v. 457, 460 
1254 und 1454 sind allerdings nicht streng beweisend, da 
überall auch o eingesetzt werden könnte; 1472 brade 
(br&da): hade, made, rade. 2) e: 183bere (ae. [ge] bAre> 
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obere, bere, dospere; 214 see (sik), fre, se, pouste; 490 
dele: wele, knele, Mi^'bael; 654 we . . redde: clede, fede, 
wedde; 858 brede (inf.) 861 wede 864 drede: stede; 940 
wete (w^t): fete, mete, swete etc. — Als o ist ^ nicbt 
belegt; aucb für w&ron (wäbre) und f>£)r finden sieb nur 
die Formen mit a und e ; die ostmittellftndiscben auf o 
sind nirgends gesicbert : 1) wäre, tbare : 54 wore (L wäre): 
sore, gare, care; 167 thare: bare, spare, bare; 179 {»are: 
bare (nudus), sebare, sware; 297 wäre: sore Q. sare) 5arei, 
mare; 458 wäre 461 wai*e: schare, bare; 540 were 
1. wäre): lare, sare, fare; 575 tbare: sare, bare, care; 
^52 tbare 755 tbare : sare, spare ; 799 were (L wäre) 800 
tbere (L tbare>: bare, faire; 857 tbare: bare, are, fare; 
1179 were 1182 were Q. wäre): sare, fare; 1237 tbore 
(1. thare): bore (1. bare), mare, care. Zweifelhaft, ob a 
oder o zu lesen ist, lassen uns folgende Reime: 1260 tbare: 
sore, hare, mare; 1334 tbore: sore, bare, schare; 997 
tbere (L thare resp. tbore) 1001 wäre: sare, mare; 1393 
tbere: sir Lamagere, bore, sore (!;) 1453 wäre: (I>ay) 
bare, sare, mare. 2) were, tbere: 288 were: powere, 
clere, nere; 368 tbere 371 tbere: were (werre), .spere 
441 were: spere, gere, were; 504 were; dere, Ere (6ar), 
schere: 560 tbere: bere, gere, schere (inf.); 686 tbere 687 
were. Olyuere, Grauutere; 991 there 995 were: clere, her- 
bere; 1058 there: gere, ynglere, spere; 1077 there: spere, 
were (Sb.), dere; 1297 there: werre, gere, bere; 1366 there: 
were, spere, Olyuere; 1452 were: gere, spere, bere, 1468 
wäre (1. were) : sqwyere, duchere, Naymere. — ^o in ae. 6ode 
erscheint als o in 5ode: 874 5ode: stode, blöde, mode; 
1270 5ode: stode, rode, gude (1. gode); 5ede findet sich 
730 i. R. m. nede, lede, stede; 927 L R. m. nede, nede, 
wede. 1389, 1402 u. 6. — Plurale der Substantiva: Der 
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Plural der Substantiva geht auf s aus, sogar in Worten^ 
wo auch im Norden ein n nicht ungebräuchlich ist; 48 Eny- 
mys: pariche, wyse, ryse; 437 fose: gose, Mekredose, close; 
1096 fose: Galyadose, lose, gose; 1150 fase; alias, case 
was. Umlaut tritt ein in feto 112 i. R. m: mete, hcte, 
bete; 937 i. R. m. meto, wete, swete. Ohne Endung er- 
scheint der Plural an folgenden Stellen: 94 twelue Cite: 
the, see, Semble; 602 alle this thynge: kynge, brynge, 
lettyngfe; 629 two Cites (1. Cite): fre, bee, the; 738 thou- 
sande . • Barouns (L Baroun): reiioun, (a) toun, dowun; 
1033 hundrethe knyghtis (1. knyghte): (Belcsante |>e) brigh- 
tes (L brighte), wighte, brighte; 1430 hundrethe knyghtes 
(1. knyghte): myghte, fyghte, syghte. Man sieht, dass oft 
Plurale mit s mit Worten ohne s gebunden sind; wo es 
sich um Zahlenangaben handelt, kann man das s wohl 
ohne Bedenken streichen; auflf^Uliger Weise finden sich 
auch sonst noch Fälle von solchen Reimen, wo der Plu- 
ral nur durch das s bezeichnet ist. Ilerrtagc (§ 10 p. XVII) 
meint, es sei unwahrscheinlich, dass der Autor das s ge- 
schrieben aber nicht gesprochen habe; er will lieber das 
R dem Schreiber zuschieben und annehmen^ dass derselbe 
ursprüngliche Singulare in Plurale verwandelt habe. 
Es lassen sich Singulare einsetzen fOr sperres (1. spure 
y. ae. spura) 361 und armours 362 (1. armour) i. R. m. 
coloure, creatoure. Fragwürdig bleiben aber Fälle, wie: 
661 duspers 662 messangeres: powere, nere; 863 peres: 
Olyuere, Banere, ferse; 703 |)e Tuskaynes: {)e nanas, 
bone, wone; 705 Banereres: nere, Mount Marteres, po- 
were. — Der Infinitiv bat das n in den meisten Fällen 
verloren: 15 say: fey, ley, daye; 45 ryse: pariche, wyse, 
Enymys; 78 telte: Otuefi, feit, I-melle; 117 undir-too: 
twoo, woO| a-goo; 196 see: the, Cite, Semble; 212 see: 
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fre, poaste, see; 228 saye: ley, aye, maye; 311 under-foo:* 
twoo, froo, throo; 584 fulfllt: witt^ stifi, untifi; 763 ryde 
706 byde: tyde, byde; 773 see: Attale, Are, degree; 837. 
goo: tbroöy two, flro; 856 fare: bare, are, thare; 867 goo 
870 slo: foo» moo; 926 sloo 929 too: woo, throo; 945 go: 
wo, Soo, ]>oo; 1210 see: Modlee, blee, Solempnytee; 1286 
ryde 1288 chide: pride, pryde etc. Das n ist zwar in 
verbältnissmAssig zahlreichen Fallen erhalten, aber nur 
in Worten, bei denen es auch im Norden nicht nnge- 
wohnlich ist: 324 gayne: slayne, mayne, chambirlayne; 
894 gone: bone, man, euerichone; 978 gone: slayne, tane,. 
bone; 1053 under-tone: one, one, stone; 1113 be[ne]: 
mene, wene, grene; 1406 gone: none, wone, bone; 1410 
leryn 1413 weirynn: steryn, beryn; 1485 goo[nJ: bonoi 
allone, tone; 1481 layne: agayne, mayne, fayne. — Die 3. 
Fers. Sing. Präs. geht nach nördlicher oder westmittel- 
ländischer Weise auf s aus: 63 he lighttis 69 rightes: 
knyghtis, myghtis; 433 he gose: Mekredose, close, fose; 
443 gase: was, place, pase; 576 up-heues: nefe^ leuede. (I), 
to-dreues; 1073 he hase: Oalias, was, face; 1097 gose: 
Galyadose, lose, fose. — Der Plur. Präs. erscheint 1) meis- 
tens ohne Endung: 34 f^aybrynge: daunsynge, thynge, 
synge; 304 we hye: stoutly,redy, by; 507 Jiay hafe: Saue, 
wathe, bathe; 654 we . . redde: clede, fedde, wedde; 
666 bristeK (1. berste?): beste, riste, priste; 732 {»ay hye: 
men5e, lady, doghety; 1412 J)ay ryfe: dryfe, lyfe, knyfe; 
1423 {>ay..grenne 1424 {>ay rynne: wynn, blyn; 1495 
flghte: sighte, dighte, knighte. 2) einmal auf •: 573 to- 
dreues: nefe, leuede, up-heues (Sg.) 3} einmal auf n: 1524 
we..bene: clere (1. clene), tene,.by-dene. Die Form aufs 
ist specifisch nördlich; doch auch die endungslose Form 
Ist in nördlichen Denkmälern anzutreffen, z. B. iin Sir 
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Tristrem (vgl. Eölbing p. LXX V) und bei Laurence Minot 
(vgl. Scholle p. XXIV); bei letzterem findet sich auch 
eine mittelländische Form auf n, sowie Pluraleaufs. Auf 
den Norden oder das nördl. Mittelland weist das Vorkommen 
einer unflectirten 2. Person eines Präterito-Präsens: thou 
will 122 i. R. m. tili, stiti; itie; sowie die Angleichung 
des Pluralvokals der st. abl. Verba an den Vokal des 
Sg.: 749 pay by-gan: pan, Soltane, man; 1475 pay rade: 
hade, brade, made: 1507 pay wanne: pane, blanne, mane; 
[Eölbing schlägt vor für mane — he wanne zu lesen, 
Amis, p. XIX]. — Für das Präsens pay rynn v. 801 i. 
R. m. Sone, con (inf.), wonn ist, wie der Reim verlangt, 
das Präterit. ronn einzusetzen. Sicher ist auch pay 
see 1559 i R. m. Cite, he, bee, nicht als Präsensform, 
soncieni als Plur. des Präter. aufzufassen; see als Sg. hat 
z, B. L. l^linot (Scholle p. 44), das ich aber eher vom 
Plural siegon als von seah ableiten möchte. Die Endung 
fehlt im Plur. Prät. : 420 pay . . . knewe: trewe, hewe, 
newe; 502 pelyde: helde, scheide, felde. — Die starken 
Participia haben das n gewahrt: 126 gone 129 tone, 132 
slone: none; 287 gone: hame, schäme, none; 315 slayne: 
mayne, chambirlayne, gayne; 675 gone: ichone, none, 
sione; 975 slayne 981 tane: gone,bone; 1056 slone: one, 
one, under-tone; 1190 ^sworne 1193 körne: morne, by- 
forne; 1199 sene: scheue, Galyene, clene; 1222 tone: 
stone, euerichone, Browan; 1296 sene: mene, tene clene; 
1531 slayne 1532 tane 1535 slone: bone; 1542 tone 1548 
slayne: grone, one; 1566 gone 1572 tone: bone, come. 
Ausnahmen: 120 a-goo: twoo, wog, undir-too; 322 
toughe: loughe, ynoghe, woghe; 804 wonn (?): Sone, 
con, rynn, (1. ronn) ; 1255 founde : growbounde, stounde, 
( grounde. Das Fehlen des n im Partie ist bei Stämmen 
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auf n und nach muta cum Hquida auch in nördlichen 
Denkmülem nicht ungewöhnlich. Im Sir Tristrem (Köl- 
hing p. LXVin) fehlt das n nach muta cum liquida in 
jfoldf ystond; ausserdem freilich in oftore, ysteke. Bei 
L« llinot findet sich neben den contrahirten Pardcipien 
won (oder wun) und fun (~ founden) noch forlore ^Scholle 
p. XXVn). Im Psalter fehlt das n nur nach muta cum 
liquida in dem zweimal belegten holde (Wende ^ Ueberliefer- 
ung und Sprache der me. Version des Psalters mid ihr 
Verhältniss zur latein. Vorlage. Inaug.-Diss. Bresl. 1884 
p. 21). Der nordostmittelländische Amis hat von Parti- 
cipien ohne n: hold, be, to drawe, take, anhong, 
yfounde, forfaro, yhold, ago, bore (Kölbing, p. XXX). 
Darnach glaube ich behaupten zu dQi*fcn , . dass auch 
die anscheinend befremdlichen Participia a-goo und toughe 
gegenüber so zahlreichen nördlichen Symptomen nicht 
allzuschwer in's Gewicht fallen können. — HQlfsverbum 
Präs. Sg. 3. Pers. : es (1. is ?) : 1583 es : Enpryce. Prät Sg. : 
was: 289 was: face, rase, place; 314 was: Barabas, 
place, pase; 439 was: place, pase, gase; 613 was: face, 
lace, enbrace. — Prät PL: wäre, were (s.o.) — Infinitiv: 
be, daneben bene: 4 be: Free, mee, glee; 158 be: sobirly, 
mee, charyte; 218 bee: mee, degre, Cristiante; 946 be: 
he, fre, me u. ö.; 1113 be[ne]: mene, wene, grene. — Die 
Adverbia haben die Endung ly: 20 wikkedly: traytorye, 
fyfty, cheuahy; 259 smothirly: Garcy> hardy, cheualry; 
301 stoutly: redy, hy«, by; 1261 curtasely: me, Cristyan- 
tce, tree. Adverbia ohne Endung sind: 436 close: gose, 
Mekredose, fose; 826 dere: Olyuere, fere, lucyfere. — 
Nördliche Worte: tiB 6 L R m. wöi, Siüe, hiü; 121 L 
R. m. Witt, stitt, itte; 388 1. K m. stitt, schrytle, wül; un- 
tm 587 L K OL wÜ^ fulfiS, süti; tyte 204 L R. m. bite, 
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Die Heimat des Gedichtes ist der Norden; wenn 
sich auch verschiedene Sprachsymptome vorfinden, . die 
auf mittelländischen Einfluss deuten , wie die Participia 
ohne und die etwas zahlreichen Infinitive mit n, sowie die 
Pluralform des Präsens auf n, so ist doch der nördliche . 
Character im Uebrigen so stark ausgeprägt, dass wir am 
Norden festhalten müssen; ich möchte daher das Gedicht 
in eine sQdliche Gegend von Nord-England setzen. 



Die Romanze Emare wurde nach der einzigen Hds. 
(Cotton Ms. Caligula Au) von J. Ritson herausgegeben 
in nAncient Engleish Metrical Roxn»A!&^^ Ij^xAtfEL \M^^ 
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smyte, chide; nay 247 i. R. m. say, ley, daye; made 553 
L R. m. glade, rade, hade; 1474 L R. m. hade, brade, 
rade; byfome 130 L K m. skome, bome, schome; 1192 
ü LR. m. Home, swome, kome; moo 876 LR. ra. goo, 

slo, foo; sere 1595 L R. m. pere, Olyuere, dcre; dreghe 
(isL dijügr) 696 L R. ra. neghe, sleghe, heghe; tyne 
(isl. t^a) 852 L R. m. thyne, lyne, lyne; stadde (isL 
staddr) 1528 L K m. bad, hadde, madde; gayne 1341 i. 

l|; R. ra. slayne, Mayne, fayne; (vgL dazu Herrtage, Anra.); 

slade 1418 L K m. brade, fade, hade. Die in unserm 
Denkmale sehr häufig vorkommende Phrase ,als mot J , 

-j the'' (V. 184, 641, 793, 1321 etc.), scheint namentlich in ||| 

nördlichen Gegenden beliebt gewesen zu sein. Ueber 
gare in der Bedeutung |,lassen, veranlassen*' (v. 137, 600, 
604, 822, 894, 923, 1089, 1401) vgL Scholle, p. 44. 












Gedichte der III. Klasse. I 

(Reimschema: aabccbddbeeb.) 
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YoL n p. 204 ff. — Sehr auflßlllfg ist, dass unter den 86 
Strophen nicht weniger als 35 das Reimschema der L KL, 
also 4 a Reime haben. Dass sich fast in jedem in der 
freieren Strophe verfassten längeren Gedichte Strophen 
der I. Kl. finden, hat Kölbing (Amis p. XIX f.) erwflhnt; 
aber sie treten gewöhnlich nur sporadisch au£ EinVer- 
haltniss beider Strophenarten aber, wie es hier vorliegt, 
legt die Vermutung nahe, dass die Mischung derselben 
beabsichtigt war. Diese Vermutung erscheint nicht un- 
natQrlich, wenn man sieht, dass der Guy of Warwick' 
ausser Reimpaaren Schweifreimstrophen der I. und 
IL EL nach einander aufweist. — Vielleicht war Emare 
überhaupt ursprQnglich in dem Reimschema der L Kl. 
abgcfasst und uns nur von einem Schreiber, dem das 
Gcftkhl fQr die Zusammengehörigkeit von v. 1, 2, 4, 
5 verloren gegangen, fiberliefert worden. 



Da bei der Küi'ze des Denkmals einige der wich- 
tigsten Kriterien (Qr den Dialect fehlen, so z. B. die 3. 
Person Sg. Präs., oder nur ungenfigend vertreten sind, 
ist eine sichere Localisirung desselben nicht möglich. 
Dass das Gedicht nicht dem Norden angehören kann, 
lehrt das Verhalten von ä und das Partie. Präs. — ä wird: 
l)a: 198 gare: fare, chare, there (1. thare); 320 knawe: 
sawe; 323 lawe (anord. lagr) wawe (unda); dieser Reim ist 
wohl nicht beweisend ; 335 und 683 madde (mäd): bestadde; 
633 sore (L sare) 636 morc (1. mare): kare, spare. 2) o: 
51 theo 54 goo 60 moo : Abro ; 157 oon : sonne (sunu) ; 
200 aLso: Abro; 412 lore: before; 601 home: sone; 835 
fome: trone; 885 anone: sone. Es Qberwiegen also die 
o-Beime. — Das Partie. Präs. hat d&e &tlid!&cYie xmii isit^- 
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ländische Endung ynge. Leider ist nur ein Beleg vor- 
. banden: 974 komynge: yynge. — 

Gegen den Norden wie gegen den SOdqn spricht 
das Verhalten des auslautenden n im Infinitiv, das meist 
abgefallen; aber in verbaltnissniässig zahlreichen Füllen 
erhalten ist, und zwar in sene, bene, done, tane, gone: 
4 done: wone; 423 sene 426 bene: sene, quene; 486 se- 
ne: tene, scheue, qwenc; 026 bene: qwcne; 690 taue: 
name, alone, wo-bygone; 741 gonc: bone, nonc, home; 
930 bene: qwcne, shenc, bytwene; 970 done: tone, sone, 
dorne. Infinitive ohnen: 3(lyghte: lyghte, syght, myght; 
11 be: fre; 53 dye: ladye; 54 goo: thoo, Abrö, moo; 
90 be 93 se : kne, the ; 9ü se 102 be : vanytc, Crystyante ; 
135 se 138 be 141 so: the; 183 play: way, may, day; 
202 go: two; 343 go: two; 232 come: Romo; 312 teil: 
knelle, feil, siiell; 321 go: also, blo woo; 471 sce 480 
be: gle, frc; 638 goo: woo^ S22 take 825 makc: sake, 
j'l gate; 916 wende: ende etc. etc. 

Gegen den SQden sprechen die Participia auf n 
255 forlorne 258 borne: beforne, thornc; 429 senc: sene, 
bene, quene; 469 done: sone; 520 yboriie: beforne ; 
856 done: sone; denen nur 2 Participia ohne n: be 718 
i. R. m. pite und holde 1027 i. R. m. bolde gegenüber 
stehen; so^vie die nördlichen Worte: beforne 163 i. 

• 

R. m. iinykorn; 261 i. R, m. forlorne, borne, thoruc; lyli 
226 i. R. m. wyll; Ml i. R. m. wyll, stylle, wyll; fro 
532 i. R. m. do; yynge 41 i. R. m. thyng; 65 i. R. m. 
lliynge; 301 i. R. ni. wepynge und 305 i. .R. m. thryngc; 
vgl. noch V. 5(59, 010, 710, 725, 973; tane 690 i. R. ni. 
name, alone, wo-bygone. Endlich erscheint der i-Umlaut 
von u resp. ü nicht als e oder u, sondern als 1 C^V- ^^^ 
' pride 120 byde: syde, wyde; ftoä t\i\S^\W. n?^^^, ^vj\^ "C^ 
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541 pryde: besyde; 594 kygbt (ae. c^fida): wyth, gryght| 
firygbt ; (niftn schreibt besser kytfa/ grytb, fryth) ; 653 by- 
de: wyde; 861 fulfylle: wylle, stylle, ylle; 747 pride* 
syde, ryde, wyde; 921 kynne: myn, yn, cbynne; 951 synne: 
skynne, wynne, inne; 987 pryde 996 byde: syde, tyde. 
e findet sich nur in evyll 535 L R. m. devylL 

Wir mOssen aus diesen Gründen das Denkmal in's 
Hittelland verweisen. Ob es dem Osten oder Westen 
angehört, ist nicht mit absoluter Sicherheit zu bestimmen, 
da uns das Hauptcriterium, die 3. Pers. Sg. Präs., wie 
schon oben erwähnt, fehlt Wir sind deshalb ge- 
zwungen, diese Frage durch Berücksichtigung der Qbrigen 
lautlichen und fiexivischen Erscheinungen, deren Wert 
mehr oder minder problematisch ist, annähernd zur Er- 
ledigung zu bringen : 

dd ergab einmal e in wes : 463 was (L wes) : prese. 
wes hat auch Amis (Eölbing p. XXX). — e reimt ein- 
mal mit i : 794 unhende : kynge. Man setzt jedoch besser 
binde ein, welche Form sich z. B. Eglamour v. 1297 fin- 
det und von Stratm. aus Avow. Arth. XLI belegt ist 
Amis hat i für e in hint (ae. hentan) (EOlbmg p. XXV). — 
ea ergeb e in merke: 376 marke (1. merke): werke; 504 
marke (1. merke): derke, werke, serke. Vor Id findet 
sich nur o: 249 to beholde: golde, molde, shulde. Amis 
zeigt vor Id o, nur einmal a (Eölbing p. XXV). — db ist 
zu e geworden: 207 lede 216 rede: stede, yede; 250 wede: 
forbede; 362 see: pyte; 699 wede 705 drede, 708 lede: 
leede. FQr w&ron findet sich l) were: 1002 were: chere, 
here, dere. 2) wore: 410 wore: Kadore; derselbe Reim 
findet sich noch 491, 941. Ae. f>äbr ergab 1) thare: 204 
there (L thare): fare, gare, chare. 2) thore: 509 thore: 
KaäoTB. Thore und thare sind möglich in 274 thore: ore 
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^ (ae. Ar) und 325, 673 thore: more; there ist gar nicht 

vorhanden. — Die nördliche Form wäre fehlt also, wäh- 
rend thare vorhanden idt; fhare scheint Oberhaupt viel 
weiter nach Süden gedrungen zu sein, als wäre; Lybeaus 
Disconus hat thare, there, thore, aber nur were, wore; 
Amis hat nur thare, aber wäre, were, wore (Kölbing 
p. XXX) ; vgl. auch p. 14. — 6ode ergab yede und yode: 
213 yode: ledc, stede, rede; 516 yode: fode, yode, blöde. 
Die Form sote v. 1020 i. R. m. böte, loke, fote, die sich 
"fürrwete — 211 i. R. m. fete und 220 i. R. m. sete — vor- 
firdet, ist eine vorwiegend im Süden beliebte Form. — 
' — Plurale der Substantiva: 1) auf s: 91, 131, 139: rubyes: 
prys; 2) auf n: 298 ^^yen: syyen. 3) umgelautete: 211 
fete: swete; 4) ohne Endung: 639 (wrong her) honde; 
londe, sende, wronge; 816 seven yere: chere, clere, dere. 
Zweifelhaft sind als Flur. : 568 yn all tbynge : yynge ; 
617 all the dede: rede. — Der Flur. Präs. ist flexionslos: 
\{ 216 as we rede: lede, stede, yede; 971 yeryde: betyde; 

253 ye . . wedde (Conj. ?) : bedde. — Der Flur. Fräter. 
der St. abl. Verba hat die Verschiedenheit vom Vokal 
des Sg. gewahrt: 68 sye: slye; 299 syyen: j-yen;869sy: 
curteysly. — Die Vorsilbe y fehlt beim Partie, gewöhnlich ; 
vgL aber v. 520 ybome. — HOlfsverbum. Fräs. Sg. 1. Fers, 
am: 293 i ... am: man; 3. Fers, ys: 617 ys: amys; 
745 ys : Galys ; 903 ys : y wysse, Galys, asyse. Prät Sg. 
was ; einmal wes : 121 was : Amadas ; 289, 557, 773 was: Alas; 
374 was: face; 500 was: place; 463 was (L wes): prese. 
FräL FL und Coi\j.: wore, daneben were (s. o.) Infinitiv: 
be und bene (s. o.) Partie, be: 718 be: pyte. — Die Ad- 
verbia haben die Endung ly: 287 hastyly: therby; 436 
hastelye : Egarye ; 631 gorely : lady. 

Diese Uebersicht bestätigt den mittelländischen 

1«. ' . ■ 

< ' - " - • m 



81 



Character des Denkmals; und zwar ist dasselbe wegen 
der ziemlich zahlreichen nördlichen EigenthQmlichkeiten 
und der in vielen Puncten zu Tage tretenden Aehnlich* ^ 
keit mit dem Dialecte des Amis dem Norden des liDttel- 
landes zuzuerteilen. Der letztere Umstand macht es 
auch sehr wahrscheinlich, dass Emare dem Osten ange- 
hört, zumal Formen wie wore, thore und vielleicht auch 
yode und wes im Westen nicht gebräuchlich waren« 
Die Romanze Emare ist also im Norden des östlichen 
Mittellandes entstanden. 



Le bona Floreace of Rome. 

Diese Romanze ist in einer Hds. in Bishop Mores 
collections, University Library zu Cambridge (Nr. 690) er- 
halten und nach derselben von Ritson a. a. 0. VoL ni 
p. 1 ff. herausgegeben. Eine neue Ausgabe wird von 
Victor vorbereitet . 




Die Gestaltung des ä und des i-Umlauts von u resp. ü 
sowie das Part Präs. weisen das Denkmal in den Norden, 
ä wird 1) (aberwiegend) a: 84 mare; hare, sware, dare; 
170 y wate: astate; 438 mare: fare, thare, sware; 565 
rase: face; 684 sare 690 mare: care, auswäre; 768 hate 
774 smate 777 y wate: mate; 778 gast: haste; 956 mare: 
spare; 1008 mare: spare, fare, thare; 1140 und 1146^) 
staue: tane, blanne; 1362 sa: culpa; 1453 sare: care; 
1581 mare; fare: 1595 bare : care, fare, thare; 1703 sare: 
thare, care, fare ; 1878 are: fare; 2034 bale: bale; 2066 

1) Ritson biit sich Yere&hlt; wo er t. 1150 ansetst, ist erst t. 1148; 
doch ist selbstverständlich in den folgenden Versann^abeM B's Zfihlmig 
beibehalten. 
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sare: bare, auswäre, fare; 2175 wratq: date. 2) o: 190 
ones: wones (ae. wuna); 215 wone (isl. v&n?): soone; 
340 stone: town (!); 387 y wote: fote"; 744 foys (L fos) 
747 goys (1. gos) 750 rose: los (afr. los); 821 allone : Awdygon; 
1051 gone: towne (!); 1 1 58 wone ^sl. vAn oder ae. wuna?) : Samp- 
son; 1218 wowe (w&we):rowe(röwan}; 1369 wote: fote; 1388 
gone: none Qt nona); 2024 bloo 2032 goo: thertoo, froo; 
2041 soo : doo. 3) e im Substantivsnfflx bede = ae. b&d: 
425 knygbtbedd: sygnyfyed; 1682 godbede: yede, dede, 
wede ; 1859 maydynbede : nede, yede, spede. — y und f 
bleiben stets y: 73 f^re: empyr; 98 fyro: scbyre; 122 
kynne: witbynne; 183 pryde: syde, wyde, tyde; 237 M- 
fylle: tylle, wylle, stylle; 282 pryde: ryde, byde, tyde; 
444 kynne: ynne, blynne, wynne; 471 pryde; abyde, 
tyde, syde; 500 f^re: yre; 550 u. 646 pryde: syde; 659 
bere (isl. byrr; 1. bire): yre; 915 dynte; tbynke, thynke, 
synke; 1069 bryde: syde; 1149 pytt: sytt; 1184 fylle: 
wylle, ylle, stylle; 1236 kydde: dydd; 1268 kynne: wyth- 
ynne, kynne, blynne; 1407 fylle: wylle; 1649 synne: be- 
gynne, wynne, blynne ; 1511 abye: lye, bodye, crye; 1675 
fyre: atyr; 2121 fyre: tyre; 2168 mynde 2171 kynde: 
strynde, fynde. — Das Part PrAs. bat die nördliche Endung 
ande: 343 rennande: y undurstande; 708 fyghtande: 
Stande, fände, lande; 1655 wepeande: bände, fände, 
lande; 1892 lykeande: bände, undurstande, stände. 

Die übrigen spracblichen Erscheinungen entsprechen, 
abgesehen von einigen Anomalien, durchaus dem nOrd- 
Heben Dialecte. 

» wurde durchgängig zu a (vgL v. 52, 267, 338 etc.) ; 
neben slayne (ae. sleegen, slejen) fungirt als Partie von 
ae. slöan (sl&) noch slane resp. slone: 496, 704, 1339 slayne: 
agayne; 1583 slayne: agayne, layne, sayne; 1622 slayne: 



a;: 
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agayne, layne, trayne; 1949 alayne: agaynei brayne, 

payne. Für slayne ist slane oder done einzusetzen in 

788« 893, 1102 slayne: tane. — FOr e ist i eingetreten 

in filde 1508 i R. m. schylde, mylde, wylde (vielleicht 

gab es schon ae. filde neben felde wie scylde neben * 

scelde) und hynge (ae>. hengan) 1724 i. R. m. . kynge, 

thynge, yynge. Ein Reim von i zu e ist: 1064 enmye: i 

see (sab), ein Reim, der vor dem Anfange des XV. Jhs. 

nicht vorkommt. In folgenden Fällen lAsst sich durch 

Einsetzen von e der Reim vollständig herstellen: 1054 

wyste: breste (bearst); 1731 gyfte: thefte; 2111 wylle: 

hole, feele, dele; weste für wyste ist zwar nicht direct 

zu belegen, da aber neben witen weten begegnet, so 

hindert nichts, das e auch in's Präteritum zu übertragen; 

yefte findet sich z. B. im Havelok 2336; für wylle kann 

man ohne Weiteres welle lesen, das z. B. im Rembrun. 

V. 184 und 365 vorkommt Der Reim dye: bee v. 1100 

erledigt sich durch Einsetzen von by (ae. blon neben b^ 

on), welche Form auch der Octavian bietet (Sarrazin 

p. XV); man vgL dazu die Formen sf für ae. s6on und 

fry (ae. trio neben firöo) im Rembrun v. 104 u. 131. — J 

ea hat sich, wie häufig im Norden, in a, o und e g< 

spalten: die beiden letzten Laute finden sich vor 1< 

1) o: 345 tolde: golde, wolde, folde; 867 bolde 870öld< 

holde (Sb.), folde; 1166 tolde 1169 olde, 1172 bolde: holde; 

1322 tolde 1325 folde, 1328 bolde: holde. 2) e: 30 weide :| 

schylde, ^L scheide): selde; 765 weide: behelde, schyld< 

beide; 1718 weide: felde, helde, beide. — eo 

scheint einmal als o in rönne (ae. eoman) 1904 i 

m. wonne, sonne, nenne. Der Psalter hat auch eini 

o (Wende p. 16). — Eine Dehnung des u vor n| 

nach den folgenden Reimen nicht «nzQlicflDsnsiL 
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zuweilen auftretenden Schreibung ow (ou); 749grownde: 
fonde; 776 grounde: Symonde; 1329 sondur: blunder; 
1375 pownde: Symond; 1872 sondur: undür. — 3i wird 
1) a : 87 hare 90 sware : mare, dare ; 1316 adradd : hadd, 
stadde, gladd; 1412 laste (Isbstan): faste, caste, agaste; 
2060 hare: answare, sare, fare. 2) e: 791 leen: seen; 
876 lede 882 dede 885 drede: nede; 1114 see: 
cuntre; 1735 dele: wele; 2083 dede: wede (w6dan). w^ 
ron (w^re) und J)8er geben wäre, thare; were, there. 
1) wäre, thare: 435 thare-. fare, mare, sware; 832 wäre: 
fare; 1258 thare: forfare; 1604 thare: bare, care, fare; 
1644 wäre: care; 1700 thare: sare, care, fare; 1690 thare: 
fare; 2016 thare: care; wore ist auch möglich in dem 
unsichem Belege 673 wäre : mare. 2) were, there : 575 
there: clere; 681 there: werre, spere, gere; 928 there: 
were rwerian); 1241 were: stere, dere, fere; 1559 were: 
dere, clere, fere. Als o erscheint se in moone 1352 i. R. 
m. gone, wone, slone. — ü wird zwar ow geschrieben, 
scheint aber in der Aussprache nach o hingeneigt zu 
haben, was Stratmann (me. Gramm, p. 8 §22) als nord- 
englische Eigentümlichkeit ansehen will: 341 town: sto- 
le; 670 thou: trowe; 719 bowne: Mylon; 1052 town: go- 
e. — öo ward meist zu e: 72 dere: were, clere, fere; 
i26 frende : sende, wende, hende; 900 free 906 bee: 
Crystyante, me; 951 knee: me, thee, he. Auch vor Id 
erscheint e: 422 behelde: schylde; 537 behelde: yylde 
(L yelde), fylde, (1. felde), weide; 756 behelde: schylde 
(1. scheide), beide, weide. In einem Worten begegnet o: 
^70 trowe: thou; Dies o findet sich auch in yode: 391yode: 
'^de, blöde, flode; 606 yode: stode, mode, blöde; 161j^ode: 
^^i^\ 1638 yode: blöde. Yede tjst belegt an folgetiden 
i: 240 yede: forbede, Üied^, \fe^fi\ %&% ^ä^x'^^ää^ 
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stcde, rede; 960 yede: atede, drede, bre< 
wede, tbede^rede; 1676 yede: dede, godhede^ 
— PluralederSubstantiva: Daufs: 172waye8: 
woDes:oDes;220 landys: standys; 247boone8: grones^ 
foys: goys; 1206 wayes: says; 2148 names : laudamus ; 2) 
n : 655 schone (8c6o): done ; einer jener Plurale, die im Norden 
vorkonimen; vgL Kölbing/Sir Tristrem p. LXXIV Anm. 
3) durch Umlaut gebildete: 640 feto: strete; 680 men: 
then; 1567 men: kenne; 4) ohne Endung: 1375 thousand 
pownde: Symond; 1480 seven yere: dere. Sind (all thy) 
desyre 763 L R. m. empyre und eye 1750 L R. in. hye 
Plurale? — Den Infinitiv mit n haben folgende Verba: 
1112 sayne: Egravayne; 1349 slöne: gone, wone, moone; 
1388 goue: none, soone, done; 1619 layne; agayne, slayne, 
ti*ayne. Sonst ist das n abgefallen: 59 teile: da- 
mysell; 69 dye: dyscrye, sawtrye, i; 77 bee: me; 235 
doo: to; 283 do; unto; 322 say: to-day; 593fare: chare;. 
944, 1027 goo: soo: 949 goo: fro; 1107 ta: ma, fra, thra; 
1190 goo: soOy soo, woo; 1431 see; tree etc. etc. Zweifel- ^ 
haft ist 1830 longe (Inf.): fonge (Part) — Die 2. Person 
Sg. eines Präterito-Präsens erscheint nach nördlicher 
Weise ohne Flexion: 1857 as tbou well may: to-day. — 
Die 3. Pers. Sg. Präs. geht auf s aus: 248 grones: boo- 
nes; 547 hyt goys: foys; 747 he goys: foys, rose, lose; 
1207 he says: wayes. — Der Plural erscheint 1) (ge- 
wöhnlich) ohne Flexion: 152 they ryde: wyde; 543 we 
blynne (Conj.?): wythynne, wynne, mynne; 645 as we 
rede: yede, blede, stedo; 705 they fownde (v. fündian): 
sownde, grownde, stownde; 849 ye doo: roo, doo, too; 
860 they sende (Präter.?): bende; 1541 as we rede: wede, 
thede, yede; 1954 we..conne: nonne. 2) mit der mittel- 
länd. Endung - n: 1 gone: oon; 149 gane: Chawpayn. 
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standys v. 221 L R. m. landys Sing, oder 

r Der Plural des Präter.der st abL Verba hat 

zuweilen^gn Vokal wie der Sing,: 873, 1019, 1434 they ro- 

^ V. bode (Sbo; 389 schoon: stone; 578 ranne: woman; 

137' 

1042 faght: caght; 1183 they wan: man; 1232 fände: 
hande, lande, stände; 1449 ihey rode: brode; 1864 
braste : mäste. — Das Part Prät hat das n gewöhnlich 
behalten: 3 seen: kene, clene, wene: 67 bome: fome; 
358 gone: everychone; 607 bome 510 lome: beforne, 
skome; 656 done: schone; 700 tane: oon: 772 done; 
soone; 790 seen: leen; 1071 layne: agayne, fayne, 
Egravayne; vgl. noch v. 1080, 1085, 1143, 1339, 1343, 
1385, 1457 u. 0. Das n fehlt in folgenden Participien: 
182 bete: sett; 517 begönne: sonne; 1907 wonne: rönne, 
sonne, nonne; 2095 be: me; 2180 caste (isl. kasta): 
(at the) laste. Hierher gehört auch der schon erwähnte 
unsichere Beleg : 1831 fonge (Part.): longo (Inf.) In jedem 
Falle haben wir es hier aber mit einer Ausnahme — sei 
es für den Infinitiv oder für das Partie — zu thun. Die 
Participia bete, bee, caste sind befremdlich; über begönne 
und wonne s. p. 24/25. Die VorRübe y fehlt beim Par- 
tie.; vgL noch 206 sent; 211 cledd; 661 wared; 662 spa- 
red. — Hülfsverbum: 2. Pers. Präs. Sing. :ys: thou 
ys: blysse. 3. Pers. ys: 1896 ys: ywys; 2001 ys: blys. 
Prät Sg. : was : 934 was : alias. Prät. PL und Com'unctiv : 
wäre und were (s. o.). Einmal findet sich fOr den Plur. 
Präter. auch was: 835 was : alias; was als Plur. hat 
auch Amis (EOlbing p. XXX). Infinitiv: be: 23 be: he; 
77 bee: me; 196 bee: we; 1073 bee*. me etc. Partie: 
be (8. o.) u. bene: 2068 bene: scheue. — Die Adverbia 
endigen auf ly: 505 ryally: by; 508 curteslye: Hungary; 
1815 kyndely: by; 1716 curtieslje; \vs^\ V^l ^v^"^"« 
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by. Die Endung fehlt in scbyre 98 L R. hl fyre. — 
Nördliche Worte: fra (flro) 950 L R. m. goo; 1739 L R. 
(1/ m. Yaa, ga, waa; tylle 1757 L K m. hylle, stylle wylle; 

sere 1223 L K m. here, lere, dere; therfome 356 L R. 
m. swome; befome 504 L K m. bome, lome, skome; 
(vgL aber 877 therfore und 1167 before L R. m. störe); 
aye 1463 i K m. say, maye, day; jynge 308 L R. hl 
thynge; 1393 L R. m. mornynge; vgL noch 1570, 1733, 
1789; 8tadde(isl. staddr) für stedd 1313 L R. m. hadd, 
adradd, gladd; tyte 869 L R. m. delyte; ebenso 1944; 
1634 : byte, syte, wyte ; swayne ^isL sveinn st ae. sw&n) 
Y. 1874 i. R. m. fayne, layne, ungayne. Hierher ge- 
hören auch die contrahirten Formen ta, tane ; vgL v. 259, 
700, 787, 892, 1103, 1107, 1143. NördUch ist noch thay 
als Plural des Personalpronomens : 376 they: day : 522 thay; 
sey, paye, maye; 1728 .thay: nay; 2014 thay: saye. 

Diese Uebersicht lehrt, dass der Dialect des Ot^ 
dichtes nicht ganz rein ist. Die Participia ohne nund 
die Pluralformen des Präsens auf n verraten mittel- 
ländischen Einfiuss; dieselben können zwar den sonst so 
stark hervortretenden nördlichen Ursprung des Denk- 
mals nicht in Frage stellen, rücken aber dasselbe in eine 
südliche, an das Mittelland stossende Gegend Nord-Eng- 
lands. 



Sir Isumbras. 

Sir Isumbras ist uns in 7 Handschriften erhalten: 

1) Ms. Advocates' Library, Edinburgh 19. 3. 1. 2) Mis. 

Ashmole 61, f. 9. 3) Ms. ColL Caius Cantab. 175. 4) Mis. 

Douce 261^ f. 1. 5) Ms. Ck)tton. Calig. A. H C 128. 

ß} Ms. in der Königl. Bibliothek txl ^^»s^ ^^."^iS^Vsii 
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in Engl. Stud. m, 200). 7) Hs. Lincoln f. 109. — 
Die Romanze wurde sshon im XV. Jh. von Copland ge- 
druckt, welche Ausgabe von Utterson in seinen JSelect 
Piecos of Early Pbpular Poetry," London 1817 reprodu- 
cirt wurde. ^) Nach dem Lincoln Ms. wurde das Gedicht 
herausgegeben von Halliwell in „The Thornton Romances. 
The Early Englisch Metrical Romances of Perceval, Isum- 
bras, Eglamour and Degrevant''. London 1844. p. 88 ff. — *) 
Trotzdem einige IQr die dialectliche Bestimmung sehr 
wichtige Fonnen nicht belegt sind, lässt sich doch mit ziem- 
licher Gewissheit der Norden als Entstehungsort der Romanze 
bezeichnen: k wird 1) (meist) a: 49 sare: bare (nudus); 
113 sore 116 more (1. sare, mare): fare, kare; 279 mare: 
fare; 338 sare: gare; 457 evermare: gare, were (L wäre), 
thare; 673 sore (1. sare): ansuare; 725 sare 728 evermare, 
734 mare: fare; 794 evermare: (fülle richoly), *) fare, 
wäre. Ausserdem ist a einmal fQr ursprüngliches 6 ein-- 
getreten, in sware 482 i R. m. care. 2) 3 mal o: 382 
stone 388 allone: mone, wone (wuna); 543 gönne: wone 
(wuna). 3) e im Substantivsu£fix hede (ae. häd); 6 arethede 
(vgl. Mätzner sub verbo): mede, wede, lede. — y und f er- 
scheinen stets als y (i) : 36 pride : habyde ; 1 1 7 wyrke : irke ; 156 
wyne (ae. wynn, ahd. wunna): inne; 232 pride: syde; 407 
fyre: hyre; 441 stynt: dynt; 518 wyrke: kyrke; 630 kinde: 
wynde, fynde, mene (!); für mene ist zur Herstellung des 
Reims minde zu lesen. — Das Partie. Präs. hat die En- 
dung ande: 333 farande: hande, lande; 373 flyande: 
fände. — Nach diesen Hauptmerkmalen stellt sich der 



') Diese Ausgabe war mir nicht xngSnglidi. 

*) Leider ist die von Znpitaa versprochene kritische Ausgabe des 
Isombras bis Jetzt nicht erschienen. 

*) Zar HersteUnng des Beimes setze mui bi«tax ^^<VQX»«iSft ^gio^ 
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Dialect Als ein nördlicher dar, und zwar scheinen mir 
die (Ihrigen sprachlichen Verhältnisse fOr eine sOdliche 
Gegend Nord-Englands zu sprechen: (fe wird o: 9 weds: 
mede,aretJiede,lede; 110 drede:flede,bedd,clede;129rede: 
dede (dfiad) ; 214 see (s&): three etc. A wird o in mone : 385 - 
LR.m.stone, allone, wone. FOrw&rontw&re) und ^r sind 
nur die nördlichen Formen wäre, thare gesichert:460wOTe. 
\j (l.^rare] 463thare:gare,evermare;700 thare 703 wäre 706 

-n'ere (L wäre): fare ; 791 wäre : fare, evermaFe. Wo sich sonst 
noch were, there geschrieben Sndet, ist es in wäre oder 
wore, thare oder sore zu ändern: 161 were (!): sore, bore« 
(härt^canus), bare; bbi there 560 were Q): sare, sfu%;' 
thore 410 i. K. m. more und 513 i. R. m. sore ist nicht 
gesichert. — Die übrigen lautlichen Verbaltnisse bieten 
nichts Bemerkenswertes, se ward st«ts a; als Partie. fOr 
ae. slfian (slä) erscheint slayne (slsegen, slejen): t. 76 L 
R. m. agayne, layoe, tayne; 464 i. R. m. fayne; 443 L 

j) jj'j R. m. sayne, monntayne, agayne; vgL noch 459, 464, 

. — i reimt mit e in 580 therln: qwyscb'ene. Sonst 

');:{{i' ist der Reim durch Einsetzen von e oder I herstellbar: 

57Ö Sye (L flee): he, see (s^), dree, (dr£ogan); 708 brynt 
(1. brent): perlement, hent Für see (sfion) v. 643 L S. 
m. lady kann man sy schrdben, das tich z. B. Im Rein- 
brun V. 104 und 131 findet; Tgl. hiezn auch p. 33. — 
«a Ist einmal vor Id als o gesichert: 638 solde: gold. — - 
Das Erat Sg. seghe [v. sKon) 259 u. 632 i R. dl hegbe 
ist vielleicht besser auf den Plural sAgon, als auf den 
Sing, seah zurQckzuftlhren. — Plorale der Substantivs: 1) ' 
auf s (nicht gesichert): 461 nyghttes: i^ghttes. ^.); 490 
houndes: wondes(Sb.): (a) stownde (?) 2) Stämme saf> nd: 
142 ft^ndes (L IVende): hende. 3) umgelautete: iG6 feto: ^ 
gett — Der Inflnitiv hat daa n gewöhnlich verloren: 39 
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see, tree, fee; 56 goo: so; 117 wyrke: irke; 119 fare: 
kare; 302 slaa: waa, fraa, blaa; 317 slaa: waa, twoo, 
woo; 724 gaa: waa; 726 saye: daye etc. In 749 ist 
sene L R. m. thre, menje, wee in see zu ändern. Das n 
haben behalten: layne v. 82 L R. m. agayne, slayne, 
fayne ; 555, 683. L R. m. fayne ; sayne 440 L R. m. slay- 
ne, mountayne, agayne; gönne 543 L R. m. wone; bene 
660 i R. m. mene, qwene, sene. Das n findet sich auch in der 
Präsensform I the sayne 536 L R. m. agayne, fayne, pay- 
ne. — Die 2. u. 3. Pers. Sing. Präs. sind leider im Reime 
nicht zu finden. — DerPlur. Präs. erscheint ohne Endung: 
^ 514 we rede: stede, wede, mysdede; 663 je . . see: me; 
782 we rede : lede, wede, brede ; thay ryde 715 L R.' m« 
tyde ist auch wohl als Präsens-, nicht als Präterital- 
form aufzufassen. — Der Plural des Prät der st abL Ver- 
ba scheint denselben Vokal zu haben, wie der Sing.: 
310 braste: käste; (doch könnte man auch breste: keste 
lesen); 604 (alle that him) see: heghe; see ist hier wahr- . 
scheinlich in seghe zu ändern, freilich lässt sich auch 
der Reim durch Aenderung von heghe in hee herstellen. 
Seghe als Sing, findet sich 259 und 632 ; s. o. Sonstige be- 
weisende Reime fehlen — Die starken Participia haben 
das n gewahrt : 102 borne : thorne; 201 borne : by- 
fome; 162, 237, 282 ganernane; 405 gonerstone; 522 
gone*. onone, none; 657 sene: mene, qwene, bene. — 
Eine Ausnahme bildet bett (ae. braten) 678 i. R. m. sett, 
herte. — Hülfsverbum, Prät. Sg.: was:. 11, 44, 277, 562 
was: Ysambrace. Prät PL: wäre (s. o). Infinitiv: be; da- 
neben bene: 235 bee: free; 260 bee: blee; 336 bee: 
countre, free; 660 bene: mene, qwene, sene. — Nördliche 
Worte: tu V. 175; aye 515; naye 278, 300; moo 218, 
659 ; fraa 308, 722 ; by-fome 202 ; 745 (J. R, m. ^qck^^ycäv^ 
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5ynge 144; layne v. 82, 555, 683; gare v. 621; vgL p.26. 
Das Denkmal entstammt, wie aus den angeführten Belegen 
hervorgeht, ohne Zweifel dem Norden; schwer za ent- 
scheiden ist jedoch, ob das Denkmal in der That 
einem südlichen District angehört Die Infinitive auf n, 
sowie der Umstand, dass von Präsensformen im PL nur 
endungslose begegnen, scheinen mir dafür zu sprechen. 



Sir Eglamour of Artois. 

Die Romanze von Sir Eglamour of Artois ist in 8 
Handschriften erhalten ; im Cambridge Ms. (Ff. n 38), im 
Cotton Ms. *(Calig. A. II) und im Percy Folio Ms. Heraus- 
gegeben wurde sie nach der Cambridge^Hds. ' von Halli- 
well in den Thomton Romances, London 1844 p. 121 ff. 
[T] und nach der Percy Folio Hds.vonFumivallin,iBishop 
Percy 's Folio Manuscript, Ballads and Romances.' Lon- 
ll don 1868. VoLH p. 341 ff. [P]. — Der sprachlichen 

I I Untersuchung habe ich Hailiwells Ausgabe zu Grunde 

gelegt 



& wird 1) meist a: 66 mare: fare, answere (L ans- 
1 / wäre); 98 gays (L gas): alias; 153 sore (L sare): wäre, 

/ care, were (1. wäre); 246 strake: forsake; 351 bare 354 

sore Q. sare) 357 more (L mare) : fare ; 370 oke (L ake) : 
wake ; 426 gone 429 everychone : slayne (L slane ?}, bayne 
(isL beinn = directus, promptus.) [P. liest baue], 446 
bore : where (L bare : whare) ; 555 bore 561 more (L bare, 
mare): spare, fare; 632 borys (L barys): farys; 813 mare: 
fare, care, bare; 861 stone 867 wone (L stane, wane): 
p&ne, t&ae; 927 horse (ae. h&s; L hase): apase^ face. 
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tase; 1212 rode (I. rade): made. Bemerkenswert ist 
der Reim socde (1. sacde?): alle v. 1006. & ist für ur- 
sprOngliches 6 eingetreten in sware 187 L R. m. care. 
Sehr hftofig sind die nicht beweiskräftigen Reime mit 
tane: v. 183, 186, 192, 307, 339, 342, 372, 375, 591, 594, 
597, 1018. 2) o: 522 anone : sone; 577 bore: therfore 
[P. bore:sore 558]; 682 gone: ferne; für diesen nichts 
beweisenden Reim bat P einen sichern o Reim: gone: 
sunn (sol); 760 goo: unto; 792 wone: sone, done, come; 
922 anon: sone; 1005 none : sone, npon, done; 1199 bo- 
ne : sone; 1224 alto : to; 1334 gone: y-done. Dies Ver- 
hältniss der a-Reime zu den o-Reimen würde das Denk- 
mal in den Norden verweisen. Da aber das Gedicht 
neben einem Participium auf ande — 594 fyghtande: 
hande — ein Partie, auf ynge — v. 1032 hang^ng : les- 
yng — hat, müssen wir es in ein Grenzgebiet zwischen dem 
Norden und dem Mittellande verlegen, und zwar dem 
westlichen Mittellande, da die 3. Pers. Sg. Präs. stets auf 
8 ausgeht: 98 gays : alias; 631 farys: borys (. . hedd, 
Qen. Sg.); 930 tase: apase; 887 says: dayes; 1073 gose: 
rose; 1112 goys: rose; 1255 goys: clothys; th findet 
sich zuweilen geschrieben, aber nicht gesichert: 882 dry- 
vys, cryes, clevyth, ryvyth. Auch in P. ist von beiden 
Schreibungen nur die auf s gesichert. — Die übrigen 
lautlichen und flexivischen Erscheinungen widersprechen 
zum mindesten nicht dem durch jene wenigen, aber ent- 
scheidenden Kriterien gewonnenen Resultate: ae ergab 
einmal e in feste: 274 faste (L feste): foreste (P. west: 
forestj. Für das Partie, von ae. sleän (slä) begegnet slay- 
ne und slane (slone): 506 slayne : fayne ; 763 slayne : ageyn. 
In den folgenden Belegen ist slayne durch slane (slone) 
zu ersetzen: 305 slayn: tan; 318 Aayci^ \ ^O^oTi^ %^i^ 
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tane; 751 slayne : allone; 798 sloon: boon, allone, ever- 
ychone. — i für e ist eiDgetreten in jynde 756 L R. m. 
thynge, bryoge, rynge; [P. liest ende]; oder haben wir 
es hier mit einem Beim von e:i zu.thun? Fürfildei das 
sich neben felde vorfindet und fOr wight (fortis) sind wohl 
schon ae. Nebenformen mit i anzunehmen: 161 felde (L 
filde?) schylde; 71 felde: wylde, mylde, chylde; aber 
1201 felde: weide; 1211 leide: elde. In 164 ist wete L 
R. m. tyte in wite zu Andern; für tyde 975 L R. m. de- 
de, dedd, rede ist mit dem Cotton Ms. stede einzusetzen. 
— ea wird vor Id 1) o: 13 bolde: holde (SbJ; 1190 olde: 
golde [P. bolde: olde]. 2} e: 1202 weide: felde; 1210 
elde: felde [F. old: bold]; 1088 weide: behelde. — eo 
wird e; ae. weorld erscheint in der Schreibung worlde: 
/] 325 worlde: hard (ae. heard). Um den Reim herzustellen, 

kann man ändern: 1} war[l]de : harde [ae. heard]; 2) 
wer[l]de : herde; letztere Aenderung möchte ich vor- 
ziehen. — Der i-ümlaut von u resp. ü erscheint 1} alsy: 
673 hyde: syde; 781, 1315 piyde: syde; 680 fylle: tylle. 
2) als e: 614;*) 1022 dynt (1. dent): tumement — Ä wird 
1) a: 231 evyrwhare 234 are: fare, thare; 445 wyde-where 
(1. whare): bore (bftr); 928 ladd: badd; 1090 asche (^k- 
Jan): passe. 2) e: 266 see: the; 291 see: fee; 586 redd: 
i^/ dedd (d^ad); 610 dedd: wedd, cladd (L cledd), spedde; 

939 see: blee, cuntre, he. w&ron (wäbre) ergab 1) war^ 
147 wäre 156 were(l. wäre): care, sore; 639 were (Lware): 
there (L thare), jare, care; 1197 were (L wäre): bare, 
thare, care; 1300 wäre: fare. Für f>&r ist nur thare belegt; 
vergl. noch 957 thare : yare, bare, care; 983 thare; fare. Die 
ostmittelländischen Formen wore und thore, von denen die 
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erstere sich 327 und 599 geschrieben findet, sind nicht ge- 
sichert — 6ode ergab yode nnd yede : 531 yode : gode, wode, 
blöde; 941 yode: stode; 572 yede: stede. — Plorale der Sub- 
stantiva : 1 ) aufs : 260 (two) greyhoundys : thou fowndes [P. (a) 
greyhund: ffound (Part)] ; 887 dayes: says; 1256 clothys: 
goys. 2}Stftmme auf nd: 144firende: hende, lende, wynde 
(L wende). 3)umgelautete: 701honde: wende; 840 honde: 
londe (Inf.), wende, unkende; 1173 honde: lende, jende, 
wende; hier ist fiberall hende zu lesen. Von honde 
findet sich auch der Plural 4) ohne Endung: 815 (wrang 
ther) hande: stonde. 485 XV yere: here; 623 XV yere 
clere. Plurale auf n fehlen. — Der Infinitiv hat das aus- 
lautende n verloren : 10 here: clere; 15 say: daye, aye, 
naye; 36 teile: Crystabelle; 136 goo:two; 264 goo: roo, 
mo; 477 passe: Maras; 486 slo: moo, soo, woo, etc. 
Das n ist erhalten in layne 92 L R. m. sayne ; sayne 224 
L S. m. payne;gone 426 i R. m. slayne, bayne, everych- 
one; 621 L R. m. roone, npon, stone; 1334 i. R. m. y- 
done. — Die 2. Pers. Sg. Präs. ist einmal im Reime belegt 
und endigt auf s : 259 thou fowndes (v. fundian) : (two) 
greyhowndys; [P. ffound (Part): a greyhound]. — Der 
Plur. Prfts. hat keine Endung: 56 ye say (Conj.?): per- 
mafay; 827 ye see (Coiy.?): free. P. hat eine nördliche 
Pluralform : 1253 blowes : goes. — 

Die 2. Pers. Sg. Prftt ist von einem starken Verbum 
belegt und erscheint ohne Endung: 488 thou slogh: y- 
nogh; 493 thou slowe (1. slogh): y-nogh. Dieses, sowie 
die Angleichung des Pluralvokals der abl. Verba an den 
Sing, ist ein dem Norden und nördlichen Uittellande eigen- 
tümlicher Zug: 1072 rose: gose; 1109 thrange: spränge; 
1111 rose: goyse; 1200bare: were (L wäre), thare, care. 
Die FlexionsmdnDg fehlt im Plur. YxVl\ y^ xi^^ "tf^ 
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wende: sende (Inf.); 650 wente: gente; 1097 wente: assent. 
— Das Part. Prät der st Verba hat meist das n gewahrt: 
13 bome: befome: 292 bome: hörne; 450 seyne (L sene): 
tene, bene, clene; 496 gon: rugge-bone; 506 slayne: 
iayne: 574 tane: came; 644 gone: home; 968done: sone; 
1170 done: mone, sone, noue etc. Participia olrne n 
(vgL p. 24/25 u. 36): 779 wonne: tunne; 1033 bounde: 
londe \P. bound : round] ; 1223 be : the. P. hat ausser- 
dem noch bore 121 7 i. R. m. Eglamore. — HQlfsverbum. 
3. Pers. Sg. Präs.: ys (es): 427 ys: i*yches; 1339 ys: 
blys. In 427 ist wohl besser die specifisch nördliche 
Form es einzusetzen. Prät Sg.: was: 797 was: Artas; 
j 845 was: alias. Prftt PL: wäre und were (s. o.) Infini-. 

tiv: be: 350 be:cuntre; 518 be: free. Partie : bene 
(byn); daneben be: 447 bene: tene, seyn (L sene), clene; 
647 byn: faryn; 654 bene: tene, wene, schene; 1224 
bene: tene; 1223 be: the. — Nördliche Worte: tylle679; 
aye 21, 132, 1278; fro v. 590, 846; tyte v. 163, 490, 878; 
flatte (isl. fiatr); befome 14; thay als Plural des Pro- 
nomens der 3. Person 1105; die contrahirten Formen ta- 
ne, tase 189, 251, 864, 930 u. ö. — 

Die gebrachten Belege berechtigen uns vollkommen, 
an dem obigen Resultate festzuhalten. Die Infinitive 
mit n und die Participia ohne n passen vortrefflich (ne- 
ben den Partie. Präs. auf ande und ynge) für ein Grenz- 
gebiet zwischen Norden und Hittelland. Für den west- 
lichen Teil des Mittellandes scheint mir ein negativer 
Beleg, das Fehlen der ostmittelländischen Formen wore 
und thore, einigermassen mitzusprechen. Eglamour ist 
also in einem Grenzgebiete zwischen dem Norden und 
dem westlichen Mittellande entstanden. 
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ly Sir Guy of Warwick.») 

•r' - 

s! Die Romanze von Sir Guy ofWarwick, wie sie uns 

1} die Auchinleck Hds. Qberlieferty zerfällt, metrisch be- 

8 trachtet, in 2 Teile, von denen der erste, v. 1 — 6898 in 

i: Reimpaaren, der zweite, v. 6899 — 10479, welcher demnach 

( auf seinen Dialect zu untersuchen ist, in der 12 zeil. Schweif- 

( reimstrophe abgefasst ist. Dieser zweite Teil wiederum zer- 

fällt in 2 Partien, da er uns nach einander 2 Klassen der 
'•'- Schweifreimstrophe, die 1. und 3. bietet. In der ersteren 

^ mit 4 a-Reimen ist der Abschnitt von v. 6899—7438 ab- 

1 gefasst; in der letzteren mit 2 a Reimen der übrig blei- 

-r bende Rest von v. 7439—10479. Von v. 7439 ab findet 

r sich die Strophe mit 4a-Reimen nur noch sporadisch« 

f-. Die Romanze wurde für den Abbotsford Club herausge- 

geben unter dem Titel: n*^® Romances of Sir Guy of 
V Warwick and Rembrun his son, now first printed from 

the Auchinleck Ms.«, Edinburgh 1840. 






r-- 



t 

*■--' 

> 
f 



\ ■' 



t 







Das Denkmal kann weder dem Norden, noch direct 
dem SQden angehören, wie aus folgenden Thatsachen 
hervorgeht: & wird 1) a: 7124 sare: care; 7159 sare: 
bare, nare, care; 7189 sare: care, fare, bare; 7299 sare 
(zu lesen für fare): fare, 5are, care; 7343 sare 7356 mare: 
fare, care; 7441 sare: fare, care, bare; 7471 sare: fare, 
bare, wäre; 7687 strake: sake, take, make; 7722 thrawe 
(ae. I>r&g) : drawe ; 8533 rawe 8542 aknawe : sawe, tro- 
we (L trawe); 8770 sare; thare, fare, wäre; 8842 wake: 



^ Ygi J.Zapltsa: Zur titentiirgeseliiehte des Ony of Wtrwi^ 
Wies 1873 vod A Ttoner: Die Sage tob Oigr of Warwick. UntemiclraBC 
ttber ibr Alur ud flu» Qesehichte. lBiac.-Dte. ^fioK^ \%nn. 
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make, lake, sake; A965 rawe: schawe, hewe, schrewo (1. 
heawe, schreawe?); 9240 y-thrawe 9246 wawe: fawe, 
drawe; 9582 rawe 9591 knawe: fawe, fawe; 9678 sare 
9687 mare: fare, wäre; 9852 sare: fare, wäre, care; 
9876 rawe : fawe, lawe, schawe ; 10146 mare : fare, spare, 
care; 10227 rawe: Slawe, lawe, fawe; 10326 rawe 10329 
knawe: fawe, schawe. Nicht beweisend ist 7884 euerük- 
an: Soudan, da auch me. Soudon vorkommt; vgl. Sar- 
razin a. a. 0. p. XIV. 2) o: 7043 anon 7046 alon: Jon, won; 
7213 anon 7219 gon 7222 slon: don; 7308 som (= 8&r?)h 
biforn, bom, forlom; 7313 ichon: don; 7355 gon 7356 
ichon 7358 anon: don; 7456 gon: mone, won, son; 7487 
more : forlore, wore, yore ; 7538 tho : dö ; 7563 go : to; 
7578 wroth : soth ; 7876 more : bom (1. bore), bifore, for- 
lore; 7941 mo: do; 7961 go: therto; 8125 sore 8128 go^ 
re: therfore, forlore, 8211 wost : best; 8228 more: forlore; 
8240 so: misdo; 8321 smot : fot; 8365 gon 8368 slon 
8374 bon: don; 8412 non: don; 8473 hot 8479 wot 8482 
smot : bot (= bat von bitan oder bßot v. btotan?) ; 8805 
slon: won; 8898 more: tresore; 8960 so: to; 8975 ouer- 
gon: don; 9199 anon: don; 9202 tho:to; 9235 anon: 
don ; 9264 alon : trone, son, mon ; 9286 ato : do ; 9394 bot 
(bat oder b^ot?): fot; 9417 euerichon 9420 gon 9423 anon: 
don ; 9690 ichon 9693 slon 9696 gon : tron ; 9751 ichon : 
don; 9767 euermo: therto ; 9988 hot: bot (bM oderbtot?); 
10009 smot: fot; 10015 tho: therto; 10017 more 10020 
göre 10023 sore: forlore; 10114 smot: fot; 10298 mo: 
to ; 10477 so : to. Die Zahl der o-Reime ist ungefähr 
doppelt so gross, als die der a-Reime. Nicht beweisend 

>) 8oni findet deh auch im Amis t. 1077. KOlbing hilt ei f^MIh- 
bedeutend mit scorn (p. 248); doch TgL X Znpitia, Deatsdie littermtni^ 
z&tang 1886^ p. HL 
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sind die Reime auf Jon und Atheisten 10304, 10515, 10120, 
10682, 10928. 3) e im Substantivsuffix bede: 9006 fals- 
bede: dede. — y und ^ erscheinen als i uud e; beide 
Gestaltungen sind ziemlich in gleicher Zahl vertreten : 1) 
als i: 6945 pride:ride; 6961 mankinne: blinne, tvinne, 
winne. 6978 kithe: blithe; ebenso 7062; 6988 pryde: 
biside, bitide, abide; 7093 kithe: blithe, mithe, lithe; 
7129 pride 7135 hide: ride, tide; 7492 pride 7489 und- 
de ;?): abide, tide; 7775 dright: might; 7891kinne: ingin, 
therinne, winne; 8008 dint: fint, hint, fiint; 8266 fille: 
skille, tille, wille; 8276 fille: grille; 8407 kinne: herinne, 
atvinne, winne; 8575 fulfille: wille, nille, stille; 8682 kin: 
him; 8696 prede (1. pride): side: 8876 mankinde: finde; 
9126 Stint: fiint; 9917 pride: side; 9926 kinne: withinne; 
10128 pride: tide, side, abide. 2) als e: mankende 7000 
i. R. m. hende, wende, ende ; 70331. R. m. hende, frende, ende; 
7200 i. R. m. hende, wende, ende; 7231 i. R. m. hende, 
fende, ende; kende 7269 i. R. m. hende; 8245 L R. m. 
frende, hende, wende; 9756 L R. m. sehende, wende, 
ende; 10449 L R. m. wende, hende, ende; prede 7966 L 
R. m. ferred*) (ae. frij)? 1. frede?), stede, bede; vgL noch 
9525 und 10437; stert (für stirt einzusetzen) 8111 und 
10012 L R. m. hert; hede 8727 i. R. m. rede; schrede 
7957 L R. m. rede, wede ; 9522 L R. m. lede, yede ; dent 
10039, 10099 (L dent fOr dint) L R. m. went Man sieht, 
dass das Eintreten von e fOr y sich durchaus nicht auf 
die im Norden gebräuchlichen Worte beschränkt — Der 
Infinitiv und das Partie. Prät der st Verba schwanken 
zwischen Erhaltung und Abwerfung des auslautenden 
n. Doch ist bei beiden Formen das Fehlen des n ge- 



* Bi« 8 Vene 7967^7908 aind ms tol^seoäea ^tns^Vts^ ib^ ^d^S»^ 
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^'Ohiilicher. Der Infinitiy hat das n gewahrt an folgen- 
den Stellen: 7216 don 7219 gon 7222 8lon:anon; 7359 don: 
gon, ichon. anon; 7386, 7494, 8427, 8532, 10207, 10277, 
10315, 10349 gon : anon ; 7565 sayn : playn ; 7719 slon : anon; 
8006 f orgon : on ; 8166, 8411, 8617 don: non, 8184 sene: bit- 
veno ; 8198 forgon : oi>on; 8249 gon : on; 8344 forgon 8350 
slon : non, anon; 8365 gon 8368 slon 8371 don : con ; 8545 sayn 
8548 waynrfayn, ayn; 8642, 8670 gon: non; 8805 slon: won; 
9007 slon : ichon, on, gon ; 9106 flen 9109 ben 9115 slen: biden; 
9273 sen 9279 flen : bitven, ogen ; 9329 bene : tene ; vgL noch 
9161, 9200, 9345, 9351, 9402, 9411, 9420, 9515, 9752, 
10164. Von den zahlreichen Belegen für die Abwerfüng 
des n seien folgende hier verzeichnet: 6911 say: play, 
way, cuntray; 6964 blinne 6967 tvinne 6970 winne: man- 
kinne; 7008 be: fre, fe, the; 7016 fare: answare; 7057 
abide 7063 ride : tyde, tide; 7067 sende 7071 wende: 
hende, ende; 7110 fare: yare; 7132 ride 7135 hide:pride, 
tide; 7220 fare: care; 7251, 8561, 9317 be: me; 7276 
be 7282 se: fre, jume; 7331 be: fre, se the; 7351 go: 
wo, fro, tvo ; 7539 do : tho ; 7809 nim : teune ; 7890, 8431, 
9617 go: tho; 7932 come: sone; 8145 bete: gret; 8247, 
8349 se : me ; 8419 slo : ato, mo ; 9376 play : midday ; vgL noch 
6923, 6926, 7058, 7390, 7563, 7830, 7940, 8336, 8349,8502, 8511, 
8523, 8527, 9027, 9175, 9407, 9494, 9554, 9637, 9650, 9675, 
9837, 10000, 10177, 10308, 10359, 10463, 10476. — Für die Er- 
haltung des n im Part Prftt finden sich folgende Belege: 
7151 bom'7152 forlom: bifom, thom; 7164 bigon: alon, 
anon, mon; 7260 y-com 7263 bom: bifom, thom; 7314 
y-don : ichon ; 7317 slain : ojain ; 7355 gon : ichon, anon, 
don; 7456 gon: mone, won, son; 7482 bi-gon: non; 7543 
bigon: ichon, ston, non; 8718 don: anon; 8851 gon: opon, 
snon, non; 9004 gon : ichon, on, slon; 9236 don : anon; 
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9414 don: euerichon, gon, anon; 9469 forlom: mom; 
10104 sene: tene, wene, clene; 10147 slain: fain; 10248 
sene: biden^ thritteiiy lene. Zweifelhaft erscheint 7310 
bom 7311 forlom: biforn, som (s&r? scom? s. o.) In 
allen übrigen FiUlen ist das n abgefallen: 6935 be: fe^ 
meyne, fire; 7180 y-bounde: grounde, mounde, stounde; 
7295 fare: yare, care, 8are;.7344 fare: sare, mare care; 
7379 nnderstond: lond, hond^ fond; 7449 ago: walewo; 
7488 forlore: more^ wore, yore; 7500 ouercome 7502 
nome: some, trome; 7606 y-founde: stonnde, gronude, 
wounde; 7615 y-slawe: dawe, lawe, drawe; 7634, 8024 
y-come: gome; 7873 bom (L bore) 7882 forlore: more, 
bifore; 8031 go: tho; 8037 come: sone; 8134 forlore: sore, 
göre, therfore; 8201 ouercome: sone; 8229 forlore: more; 
8240 misdo: so; 8590 y-fare: care, thare, wäre; 8591 be: 
he; 8604 bore: sore; 8649 biyete: mete; 8752 bounde: 
mounde, stonde, grounde; vgl. noch 8947, 9287, 9309, 
9315, 9426, 9432, 9597, 9702, 9705, 9781, 9804, 9846, 9854, 
10004, 10097, 10014, 10050, 10074, 10218, 10337, 10351, 
10409, 10422 . . . Auffällig ist cam als Part. Prät. v. 9144 i. R. 
m. man. Es liegt hier unstreitig ein Versehen vor, und es 
ist zu lesen com : mon. — Schwankend wie in Bezug auf 
das n, verhalt sich das Part Prat. hinsichtlich des Prä- 
fixes y~ ae. ge. Dasselbe findet sich hauptsächlich bei 
denschw. Verben: 7158y-brought; 7260 y-com; 7388 y- 
dight; 7433 y-pight; 7518 y-schridde, 7526 y-nome; vgl. 

noch 7601, 7643, 7751, 7902, 7936, 8828, 9452, 9958 etc 

Das Partie. Präs. ist nur mit der sQdlichen und mittel" 
länd. Endung ynge, nie mit der nördlichen ande im Reime 
sicher belegt: 7284 wepeing: parting, ring, king; 8480 
faynting: dueling; 9665 wepeing: parting. Zuweilen findet 
sich zwar die Endung and gesclm!eb^\^ «k^^x ^%&%^«a^- 
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ticipia reimen unter einander und sind wohl nur dem Co- 
pisten zuzuschreiben; vgL 9262, 9352, 9976. — 

Der entschieden mittelländ. Character des Denkmals ist 
damit erwiesen und zugleich eine Bevorzugung der südlichen 
Zflge^ welche eine südliche Gegend des Mittellandes als 
Heimat des Gedichtes wahrscheinlicher macht, als eine 
nördliche. Eine Bestätigung findet diese Annahme in 
einer Beihe von Erscheinungen, die nur auf sQdL Einfluss 
zurückgeführt werden können : Südlich ist vor allem die En- 
dung st und t in der 2. Pers. Sg. der Prilterito-Prasentia : 8211 
thou wost: best; 9658 shalt: walt (v. wealdan); südlich 
sind femer Formen wie geth (ae. gäbf> neben g&{>} 10086 
i. B. m. seth, deth, teth; slen 9115 L B. m. fien, ben, bi 
den, die sich beide auch im südl. Octavian (Sarrazin p. 
XV u. XVI}, sie ausserdem im Lybeaus Disconus (vgL 
p. 14), finden. Auch sede (= ae. ^segde, s^de) v. 7871 
i. B. m. rede bietet der Octavian (Sarrazin p. XVI). 
Dazu kommen bifore v. 7879 L B. m. bom (L bore), more, 
forlore, die Pluralform beth v. 7622 i. B. m. deth und 
Adverbia mit der Endung -liehe: 745 sikerliche: miche; 
971 lothliche: piche; endlich he als Plural des Personal- 
pronomens, wofür der Norden ]>ai hat: 7840 he: ble, the, 
me; 7973 he: cite. Auf kentischen Einfiuss ist es für 
unser Denkmal zurückzuführen, wenn sich für ea vor Id 
neben o auch e findet: 1) o: 7676 hold: schold; 8362 hold: 
gold, schold, mold; 9762 bold: schold, wold, nold; vgL 
noch 8891, 9882. 2) e: 9002 teld: feld; 9082 biheld 9085 
weld 9088 eld: feld; 9930 weld 9936 helde: feld, yelde. 
Einmal findet sich auch nach nOrdL Weise a: 9725 bald: 
Herhaud. Besonders in Eent gebrauchlich ist trawe, das 
füi* trowe 8539 L B. m. rawe, sawe, aknawe einzusetzen 
ist; desgleichen sind für hewe (ae. htowan) v. 8968. und 
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schrewe (ae. scröawe) v. 8971 L R. m. rawe, schawe, 
wohl die kentischen Formen heawe, schreawe einzu- 
setzen. 

Es bleibt {etzt noch die Frage zu erledigen, ob das 
Denkmal dem Osten oder dem Westen des (sQdlichen) 
Mittellandes angehOi*t. Dieselbe entscheidet sich zu Gun- 
sten des Ostlichen Hittellandes, da die 3. Pers. Sg. Prfts. 
die Endung th (t) hat 8680 dout (=doteth): about, lout, 
rout ; 9659 walt (^ waldeth) : schalt, 10086 hegeth 10089 he 
seth : detb, teth. Dem Ostlichen Mittellande geboren auch an 
wore(wom)und slo(slon): 7490wore:more, forlore, yore; 8187 
wom: bom; 9981 wom: bifom, lom, bom; 7222 slon; 
anon, don, gon ; desgl. v. 8368, 8805, 6999 (s. unter & 
als o.) Unsicher, ob slo(n) oder sla(n) zu lesen ist, lassen 
folgende Reime: 8350 slon: non, forgon, anon, 8419 slo: 
ato, go mo : 9007 slon : ichon, on, gon. 

Die übrigen noch hervorzuhebenden lautlichen und flexivi- 
sehen Erscheinungen werden die Zahl der Belege für den süd- 
u. ost-mittelländischen Character des Denkmals um einige 
vermehren. Dass sich daneben einige anscheinend wi der- 
sprechende Eigentümlichkeiten finden, die aufnordmittellän- 
dischen Ursprung weisen konnten, darf uns nicht irre 
machen, ae gab zuweilen e: 7467 wes: les; 8072 bere; 
were (ae, werre); 9017 gladde (1. gledde): wedde. Für 
e ist i eingetreten in fint = ae. fenden und hiut =: ae. 
hentan: 8005 fint 8011 hint: dint, flint; (Reim von e:i?;; 
hint hat auch Amis (EOlbing p. XXV). Andrerseits ist i 
zu e geworden in fende = findan und dede (Prftter. v. 
dOn): 7377 fende: wende; 7404 fende: hende, wende, 
firende; 7691 fende: kende; vgL noch 7720, 9936; 7910, 
7894, 9427, 10225 dede: stede (got staj^s); vgl. Brandl, 
Anz. t d. A. ^TT p. 98. Durch Mna^Ufön -swi %k ^»at V 
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lässt sieb der Reim herstellen in 8076 wOle (L welle): 
belle; 9295 T wis (L T wes): messe. Es bleiben dann 
nocb als Beime von i: e: 8471 smite^?): bete (odiam); ,. 
10004, 10097 smite (Part): bete; 8185 swicbe: wrecke, 
secbe, specbe. — Neben slayn (ae. slsegen, slesen) findet 
sieb als Partie, von sl ton nocb slawe (ae. slagen): 7317 
slain : ojain : 10147 slain : fain ; 7615 y-slawe : drawe ; 
10218 Slawe : lawe, fawe, rawe. — A spaltet sieb in a^ e, 
o: 1) a: 7805 wrake : blake 9331 unwrast (ae. wr^t)* 
bast| fast, cast 2) e: 9577 almast (L ahnest): forest 
Hierber gehört die oben angefQbrte Form getb (ae. gA^ 
neben g&I>). 3) o : 7453 mono : gon, won, son ; 9270 mon: 
trone. allon, son. wäbron (wäbre) und 'p&r geben 1) wä- 
re, tbare : 7336 wäre : fare, care, bare ; 7474 wäre : fare, 
bare, care; 8584 tbare 8587 wäre: care, y-fare; 8724 
tbare: care; 8741 tare (1= tbare): fare; 8761 tbare I ] 

8767 wäre : fare, sare ; 9364 tbare : fare ; 9684 wäre : sa- 
re, fare, mare; 9728 tbare: fare; 9849 wäre: fare, sare, 
care; 10117, 10247 tbare: care; 10290 tbare: yare, fare, 
care; 10402 tbare: fare. wore midtbore sind aucb mOg- ' 
lieb in 7981 wäre 7984 tbare: bare, mare; 8904 tbare: 
sare. 2) were, tbere: 7084 were: fere, dere, bere; 7120 
were: dere, y-fere, bere; 7589 were: bere; 7700 were: 
fere; 7711 were:chere, dere, skere; 7899, 9011 were: 
bere; 9139 were: clere; 88(X) were: dere, swere, fere; 
9185 were : nere ; 9464 were : obere ; 9498 tbere 9501 
were: dere, bere; 9792 were: lere, dere, bere; 10209 
were: chere, bere, gere; 10285 tbere: yere; 10429 were: 
bere. 3) wore (wom), [tbore]: 7490 wore: more, forlore, 
yore; 8187 wom:bom; 9981 wom: bifom, lom, bom; 
tbore ist nicbt belegt, da der Reim 7595 tbore : sore nicht .,. 
beweisend ist Wir haben somit 6 wäre gegen 15 were J, 
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und 3 wore (worn); 10 tharo gegen 2 there und kein 
thore. FQr w^ron Oberwiegen bedeutend die (sQdlichen) 
V Formen auf e und o; für J>äbr dagegen ist thare vorherr- 

schend. Es wird hier wieder die auf p. 30 ausgespro- 
chene Ansicht bestätigt, dass thare viel energischer nach 
Süden vorgedrungen ist, mit Beeinträchtigung der Neben- 
formen, als wäre. — Ae. 6ode ergab nui; yede: 7417 ye- 
de: spede, thede, mede; 8598 yede: thede; 9058 yede: 
ferred, stede, bede; vgl. noch 9154, 9187, 9784, 10365. 
Die häufig in ostmittelländ. Denkmälern auftretende 
Nebenform yode fehlt hier. — Plurale der Substantiva: 
1) auf s: 9547 enemis: blis. 2) auf n: 8554 (bothe bis) 
ayn: sayn, wrayn, fain; 9162 fon: gon. 3) Stämme auf 
nd: 7254 (al thi) firende: hende; 7407 (al his) frende: 
hende, fende, wende. 4) umgelautete: 7828 fet: swete, 
mete, grete ; 10095 teth : geth, seth, deth ; 10241 fete : 
mete. 5) ohne Endung: 7414 (wringang her; hond: send, 
fond, lond; 8110 (bothe his) hond: brond, wond, withstond. 
Ist (al) thing 9624 i. R. m. king, yongling, blisceing Flu- . 
ral?— Die 2. Fers. Sg. Fräs, endigt auf st: 9029 (thou it) 
hast: bast ; 9440 hast: stedefast — Der Flural Fräs, hat 
keine Endung, daneben tritt je einmal die mittelländische 
Endung n und die sQdliche th (in dem schon erwähnten 
beth) auf: 7174 werede: wede, gnede, dede; 7916 be: 
cuntre; 7934 be: the; 9477 drawe: sawe, fawe, lawe; 
10230 werede: fede, nede, dede; aber v. 7572 trayn: 
playn ; 7622 beth : deth. — Der Flural des Frät der st 
abl. Verba hat seinen Vokal an den des Sg. angeglichen: 
9117 brest: prest Ist in he seighe 9242 i. R. hl heyghe 
umgekehrt der Vokal des Sg. an den Fluralvokal ange- 
glichen? Die Flexion fehlt im Flur. Frät 7367 thai sen- 
de: hende, Trent, Kent; 8054 thal on sete: ©:^^\ ^^ 
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noch 8900, 9234. Doch ist die Flexionsendung 2 mal in 
wom (= w&ron) vorhanden (s. o.), welche Erscheinung 
wir auch im Amis (EOlbing p. XXIX) antreffen. HQlfs- 
verbunu Prüs. Sg. 1. Pers.: am: 9035 Icham: man. 
Präs. Sg. 3. Pers.: is: 7760, 8105, 8301 u. 5. is: Y wis; 
7765 nis: Y wis, his, priis; 10457 is: ihis. Prfts. PL: be: 
7916 be: cuntre; 7934 be: the; daneben die sfldL Form 
beth; s. o. Prät Sg. : was, daneben einmal wes: 7483 
was : Durras, Jonas, alias; 7556 was : cas; 7706 was: 
Jonas; 7467 wes: les. Prät. PI.: wäre, were, wore; s. o. 
Infinitiv : be und ben : 7008 be: Are; 7251 be: me; 7331 
be: fre, se, the; 8045 be : cite u. 5.; 9109 ben : flen, slen, 
bi den; 9329 ben: tene; 9411 ben: sen, ken, ogen. Partia: 
be: 8591 be: he; 8947 be: he, me, se. — Die Adverbia 
haben gewöhnlich die Endung ly; dass sich daneben Ad- 
verbia auf lieh vorfinden, ist oben bemerkt worden. 7239 
sikerly: Gy, cry, hardL Nördliche Worte: fro v. 7232, 
7292, 7348, 9672, 10374; ay 9634, 10475; nay 8242, 10191; 
tille 8260; air 9733; bifom 7154 (L R. m. bom, för- 
lom, thom); 7307 (i. R. m. bom, forlom, som (?)^ mo 
7941 ; 9368, 9446, 9662, 10193. — Diese zur Mundart des 
Gedichtes nicht recht passenden Wortformen können doch 
das oben gewonnene Resultat nicht ernstlich gefährden. 
Finden sich doch auch in dem südöstl. Octavian nördliche 
Elemente (Sarrazin p. XIV u. XVl^. Derselbe weist 
z. B. auch die Form bifom auf, die sogar Chaucer ge- 
braucht (Sarrazin p. XVI). Ich glaube demnach an dem 
Ergebniss meiner Untersuchung, nach welchem die Ro- 
manze tief im Südosten des Mittellandes in einer anEssex 
stossenden Gegend entstanden ist, festhalten zu dOrfen. 
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Reinbmiu 

i . Dio Romanze von ,|Rembrun, Gy Sone of WarwOce* 

ist, wie schon der Titel besagt, eine Fortsetzung der Ro- 
manze von „Sir Guy of Warwick**, mit welcher zusanmien 
sie nach der Auchinleck Hds. in der oben erwähnten 
Ausgabe verOlfentlicht wurde. Das Qber 1500 Verse um- 
fassende Gedicht ist durchgängig in der Schweifreim- 
Strophe der UL EL abgefasst 

!^^- • 

Der Norden kann nicht die Heimat des Gedichtes 
sein. Denn ä erscheint nur dreimal als a : 229 aras : was: 
1109 sare: hare, are, care; 1163 sare: care, yfare, thare; 
dagegen 16 mal also: 115 echon: upon. mon, won; 349, 
385 tho : to; 532 more: poure; 601 go: to; 603 smot:bot 
(bßot) ; 606 anon : won ; 687 i-blowe (?) : y trowe ; 998 
alone: trone, bone, mone; 1118 sore 1121 ore 1127 euer- 
more: y-bore; 1242 so: do; 1343 söre: bore, i-core, ther- 
fore; 1354 to (twä): do; 1435 more: bore. — Das Partie 
Präs. hat die sOdl. und mittelländische Endung ynge, nie 
ande: 583 keruing: hing; 1164 riding: tiding. Die einige 
Male vorkommende Endung ande ist nie gesichert, da nur 
die Participia unter sich reimen ; vgl. v. 82, 636. — 
Das Part Prät der st Verba hat das n fast in allen 

^ FäUen verloren: 190 y-nome: ouercome (Inf.); 244 yolde: 

solde ; 251, 265 drawe : lawe ; 286 y-do : fro ; 383 go : wo; 
387 forlore 393 y-kore 396 swore : fore ; 405 y-wax: fax; 
426 i-come: prisone; 442 y-go: Tro; 537 lore: tharfore; 
542 Slawe: sawe, lawe, dawe; 623 y-fonde: gronde, ston- 
de, wende; 740 y-slawe: awe; 846 köre: dore; vgL noch 
893, 1034, 1237, 1083, 1156, .1318, 1334, 1337, 1434. Ec. 
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halten ist das n nur 5 mal, und zwar einzig in gon: 853, 
1074, 1230, 1404 gon : anon; 1221 gon : Jon. 

Oegen den Süden sprechen ebenfalls schwerwiegende 
GrOnde: y und f erscheinen mit einer Ausnahme durch- 
weg als i, während der SQden Yorwiegend e oder u hat; 
237 sin: grim, him, Martyn; 635 pride : ride, tide, side; 
1079 pride: abide, ride, side; 1097 Ute: smite, bite, wlte; 
1145 u. 1451 kisse: blis, misse, thestemesse (L thester- 
nisse); 1161 kisse: blisse; 1503 pride: ride. y wird zu 
e nur in schrede 447 L R. m. nede. — Der Infinitiv hat das 
n verloren: 67, 100 fare: thare; 77 be : cite; 79 say: 
day ; 90 lere : chere, there, dere ; 102 lede 105 spede 
109 drede: mede; 104 sy (=^6on): Roussy; 145 say: may; 
151 norsy: servy; 153 lere: chere, dere, fere; 159 make 
165 take 168 quake: sake; 176 lye: envie; vgl. noch 185, 
263, 417, 465, 682, 734, 799, 831, 875, 1033, 1089, 1141, 
1243, 1336 . . . Das n findet sich nur 6 mal, und zwar, 
wie beim Part., allein in gon: 106, 1315 gon:upon* 172 
gon: on; 400, 844, 918 gon : anon. Das n begegnet auch 
im Imperativ und im Präs. : 639 thowue gon : anon; 642 
er Ihe gon : anon. — 

Das Denkmal kann demnach nur im Mittellande 
entstanden sein, und zwar im Osten des Hittellandes, da 
die 3. Pers. Sg. Präs. auf th ausgeht : 621 geth : deth ; 
779 weld (=weldeth?) : scheid. — 

Dass eher der Sdden als der Norden des Mittel- 
landes in Betracht kommt, lehren verschiedene auf sfld- 
lichenEinfiuss weisende EigentOmlichkeiten, wie Infinitive 
auf y^=^e. ian : 151 norsy: servy; 972 pasy : prouy ; Parttcipia 
mit dem Präfix y=ae.ge:58y.wrought;174y-went;177 y- 
schent ; 181 y-core ; 182, 357 y-swore ; 351 y-lore; 469 yitold ; 
Adverbia auf lieh: 645 sikerliche: meche (L miche); 915 
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strangliche: riche; Pronominalformeii: she (wofür der 
Norden lieber sho hat): 827 she: tre, contre, he; he, hii 
für denPlor. (nördL I>ai): 62, 789 he: cite; 74 he : tce, 
792, 948 he : he; 802 he : se; 1137 hii : levedy; die Worte 
fore, therfore, before, firam: 390 fore : y-kore, swore, for- 
lore; 729 fore : bore; 829 therfore : lore; 1340 therfore: 
bore, i-core, sore; 748 before : y-bore; 808 fram : tham; 
die Pronominalform tham, die sich noch v. 1296 i. R. m. 
fram vorfindet, ist dagegen vorwiegend im Norden ge- 
bräuchlich. Die sfldlichen Formen sie v. 682 i. R. hl 
me und 1336 i. R. m. be ;geth (=ae. gab]» neben g&I>; s. 
o.), sowie sede (=ae. ssegde, säbde) v. 49 LR. m. rede; 
2t 7 (Partie.) i. R. m. red, v. 1364 i. R. m. spede, drede, 
ferede, finden sich auch im Octavian (Sarrazin p. XV u. 
XVI), Lybeaus Disconus (vgl. p. 12) und im Guy of 
Warwick (vgl. p. 61). — Eentischen (oder northumbri- 
schen) Einfiuss verrät das Eintreten von e neben o fOr 
ea vor Id: 178 sold : gold; 245 sold : yolde; 552 eld: 
scheid; 775 y-teld : feld; 779 weld : scheid, eld, feld. — 
Nördlich und nordmittelländisch ist aber das Fehlen der 
Flexion in der 2. Pers. Prät. der schw. Verba und Prä- 
terito-Präsentia: 458 thow... herd : afered, swerd, herd; 
1364 thou me sede: spede, drede, ferede; 1369 the (== 
thou?) me wille : stille. Dazu kommen die Formen fro 
V. 287, 941; mo v. 1087, 1426; y-same v.1295, 1439. 

Bei Betrachtung der flbrigen lautlichen und fiexi- 
vischen Verhältnisse stossen wir auf mittelländische Er- 
scheinungen oder auf die dem Mittellande eigene Neben- 
einanderstellung nördlicher und sfldlicher Formen: 

Als Partie, für ae. slton (slft) erscheint nur slawe 
- ae. slagen : 542 Slawe: sawe, lawe, dawe ; 740 y-slawe : awe. 
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FQr i ist eeiDgetreten in 184 T welle: teile; S65Tnelle: 

teUe; 990 dede (ae. dide v. dön): stede; vgL p. 52; 1287 

wite (L wete): gete (Part). Dagegen ist für meche 46 

L R. m. riebe und 646 LR. m. sikerliche miche zu lesen« 

Reime von 1 zu e sind: 333 riue 336 bliue: agreue, 

leue; 409 8ide: lede; 1061 yre: Gayere, pylere, dere. — 

& spaltet sich in a, e, o: 1) a: 272 ladde (Part): hadd^ 

1038 ladde (Prät): hadde; 1112 are: hare, sare, care; 

1264 are: thare. 2) e: 621 geth: deth; 803 se (sab): he. 

3) in mone: 12 mone (Sb.): bone, mone (luna), trone; 

118 mon (Sb.): upon, echon, won; 1007 mone @b.): alone, 

trone, bone. w&ron (w&re) und ^ibr geben 1) wäre, 

thare: 68, 100 thare: fare; 321 wäre: care, fare, spare; 

342 thare: fare, care, bare; 706 thare: are (v. b^on); 

1160 thare: care, y-fare, sare; 1193 wäre: care, y-iare, 

caie; 1263, 1410 thare: are (&r); doch könnte auch there: 

ere gelesen werden. 2)were, there: 45 were: lere, chere, 

menyuer; 93 there: chere, lere, dere; 378 were: power, 

prayere, chere; 591 there: banere; 738 there: chere; 

782 were 785 there: chere, y-fere; 957 were: dere; ^93 

there: bere; 1047 were: here: 1258 were: clere. Wir 

haben also 2 wäre gegen 6 were und 6 thare gegen 5 

there; vgl. p. 14. u.54. Die für das Ostmittelland characte- 

m 

ristischen Formen wore, thore fehlen hier. — to erscheint 
als in trowe: 688 T trowe: i-blowe; 6ode ergab nur 
yede: 917 yede: nede, unrede, stede; 1071 yede : stede. 
Für ae. s6on begegnet sy : 104 sy : Roussy, für ae. fröo 
(frl) fry: v. 131 fry: presentL Der Octavian bietet by 
(ae. bßon) (Sarrazin p. XV).— Plurale der Substantiva: 1) 
auf s (nicht gesichert): 55 dates : pomme-gamates; 208 
barouns : tounes. 2) auf n: 576 fon: won; 1486 fon : anon. 
3) umgelautete : 609 men : then; 1324 iete : lete; 4) ohne 
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Endung: M (alle) fhing (PI.?:) lesing; 647 eye: descrie, 
folye, sickerliche (1. sickerlye); 659 bothe side: ride, abide, 
tide; 834 twei knighte : fighte. 982 thretti mete yerde ; 
ferde; 1023 thoosand yer : her. — Die zweite Peni. Sig. 
Präs. endigt auf st, ist aber, da sie mit sich selbst reimt, 
nicht gesichert : 266, 298 thow lyxst : betwyst — Der Plur. 
Präs. hat gewöhnlich die endungslose Form; daneben 
findet sich einmal die rein mittelländ. Form auf n: 81 
wende (Prät?): sende, kende, hende; 868 we be : he; 
948 be : he; dagegen 1096 bene : betwene. — Der 
Plur. Pr&t der st Verba scheint nach südlicher Weise 
die Verschiedenheit des Ablautvokals gewahrt zu haben: 
364 hy sye : hye. Es kann hier jedoch, da sy als Infi- 
nitiv in unserm Gedichte vorkommt, auch eine Prä- 
sensform vorliegen. Andere Belege fehlen. Die Endung 
fehlt im Plur. Prät : 57 hy brought : y-wrought; 75 hy 
sende 81 wende : kende, hende; 95 thai wolde :bolde; 
337 thai ... sougthe : noughte. — HQlfsverbum. Präs. Sg. 
1 Pers.: am 1421 Y . . am : cam, man, wan. 3. Pers. : is: 
302, 380, 433, 588 u. 0. is : Y-wis; 423, 541, 769 is : this. 
555 nis:Y wis; 806 is 812 is:Y wis, blis; 862 nis: Amis; 
1158 is : blis. Der Plur. Präs. hat neben der dem Nor- 
den und Mittellande gemeinsamen Form be die specifisch 
nördL are und die specifisch mittelländ. bene je Imal: 
868 we be : he; 948 be : he; 705 thai are : thare; 1096 
bene : betwene. Prät Sg. : was : 31 was ; gras; 157 was : 
cas 230 was : aras; 295 was : plas; 386 was : alias ; vgL 
noch V. 922, 937. Kann in v. 782 thow . . .were L R. m. 
there, chere, y-fere als Coi^unctiv aufgefasst werden 
oder ist were für was gebraucht? Prät PL (und Ck>n- 
junctiv): wäre u. were (s. c). Infinitiv u. Partie : be; 77 
be: dte; 263 be: the; 1083 y-be: the. Die Adverbia eor 
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digen auf ly und lieh (s. o.): 435, 459, 1123 sikerly : Gy; 
1452 sikerly : by; Die Endung fehlt in stille v. 97 L R. 
m. Wille. 
I Als Heimat des Gedichtes isf^ wie ich glaube/ ein 

mehr im Süden als im Norden des Ostlichen Mittellaiides, 
liegendes Gebiet anzusehen; und zwar möchte ich, da in 
diesem Gedichte der südöstliche Einfluss im Allgemeinen 
weniger stark zu sein scheint, als im Guy of W., wofür 
namentlich der umstand spricht, dass der i-ümlaut von 
u resp. ü nur einmal als e gesichert ist, die Romanze 
von Rembrun nordwestlich vom Entstehungsort des Guy 
of W. localisiren. 



Atheisten. 



Atheisten ist nur in einer Hds. zu Cambridge (Us. 
No. 175, Cajus College) erhalten und wurde zuerst von 

r 

Hartshome in seinen „Ancient metrical tales^ sehr unvoll- 
kommen abgedruckt Eine bessere Ausgabe besorgte 
Thomas Wright^) in den „Reliquiae antiquae,^ VoL n p. 
85 — 103, London 1843. Dieselbe ist bei der folgenden 
Untersuchung benutzt worden. 

& wird 1) a: 108 wate: late, State, gate; 580 nane: 
Egelan; 674 hale: bale, sale, tale; 699 bade:made; 711 
badde (ae. bäd^ Sb.):radde. Für ae. ft ist ai eingetreten 
in rayse (ae. räsian, isLreisa): ayse, was auf schottischen 
Einfluss hinweist 2) o: 451 none : bone (isL bön); 457 
none : mono (möna) ; 764 geh : wone, Athelstone, Jhon. 
Eigennamen wie Athelstone und Stane geben, da sie selbst 



Trotzdem hat diese Ausgabe noeh mancherlei Hlngel, wn denea. 
X. B. das Fehlen einer Verszfthlnng gehOrt, weshalb nm sa mehr wn be> 
danem ist, dass die von J. Jnpitaa yersprochene Nenansgabe noeh immer 4- 1 
nicht enddenen ist ^^ 
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variabel sind, selbstverbtAndlich keinen Anhalt für die 
Gestaltung des ft. Das Verh&ltniss von 6 a- gegen 3 o- 
Reime würde für den Norden oder doch für das nördliche 
Mittelland sprechen; doch ist bei dem Vorhandensein so 
-weniger Belege nicht zu viel Wert auf das Zahlenver- 
hftltniss zu legen. — Das Partie. Präs. hat die nördliche 
Endung ande: 437 levande : stände, hande, hande. Auch 
ein Verbalsubstantivum mit der Endung ande ist belegt: 
124 tydande : lande. — Der Infinitiv erscheint ohne n : 
78 goo 84 sloo : two, woo; 83 make : sake; 127 goo : woo; 
213 be 216 see : me, be; 226 the (I>6on):be; 236 fär: 
jare; 251 ply5t:kny5t; 268 be:me; 325 doo:thertoo; 
330 f are : care ; 560 be 563 see : fifree, me ; 597 say : way; 
628 goo: fco; 666 the:me; 675 the:dignyte; 702 founde: 
Wymound; 738 sloo ; woo ; 743 gange : spränge. Aus- 
nahmen: 518 slon:tan, wan, non; 775 gon: Atheisten. — 
Das Partie. Prät der st Verba hat das n behalten: 95 
l-gon:anon; 162 slayne : layne, trayn, payne; 247 done: 
soone; 427 sene:clene; 482 bomrthom; 495 tan:ylkaii; 
509 tan:wan, non, slon; 702, 708. done : come ; 764 gon: 
wone, Athelstone, Jhon. Ohne n erscheint nur come 259 
L R. HL sone. Nicht beweisend ist 705 u. 717 slawe 
(Part): to-drawe (Part) Die im Süden gebräuchliche 
Vorsilbe y fehlt bei den meisten Participien und ist, wo 
sie vorkonunt, wohl nur dem Schreiber zur Last zu le- 
gen. — Die 3. Pers. Sg. Prfls. endigt auf s : 412 he gos: 
aros. Eine 3. Pers. ohne Endung bietet v. 326 as me 
thynkerswynke, drynke, synke. Dieses auffällige Fac- 
tum kann aus der Formelhaftigkeit jenes Ausdrucks er- 
klärt werden. Brandl (Anz. f. d. A. XIX p. 101) memt, 
dass eine Verschmelzung von me thynketh mit i me 
thenke stattgefunden habe. Im Sir Tristrem findet sich. 
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i) Zu hDit TtA. ten. Blink: Chancen Sprache nnd Vendcnnit Le^ 
Mig' 1884^ § 48 YJL 
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diese eingeschobene Phrase ebenfalls unfiecturt| und 
zwar zweimal (Kölbing p. LXVII). — Der Plur. Präs* 
hat keine Endung: 21 we fynde:kynde, lynde, bynde; 370 
thay may:palfi*ay; 383 as we rede L R. m. stede, need, 
lede ; öß9 L R. m. glede, drede, spede ; 623 L R. m. : ble- 
de, drede ; 779 L R. m : glede, spede, lede. — Die 2. Pers. 
eines starken Prät erscheint unflectirt: 468 thou me gaft 
staff. — Auch f Qr die betreftenden Formen einiger Pr&terlto-. 
Präsentia sind Belege vorhanden: 281 thou schalle: falle, 
alle, alle ; 748 thou may : day ; (jiff tbat) thou wate 108 
L R. m.: 1 ite, State, gate ist wohl als Coi^junctiv aufzu- 
fassen. — Für die Angleichung des Pluralvokals der st. ^ 
Präterita an den Sing, findet sich leider nur ein bewei- 
sender Reim: 714 they rodrabood (Sg.). 

Dies alles sind nördliche und nordmittelländische '1 

Züge, denen sich noch einige andere von geringerer Be- 
deutung gesellen: 

ad ward stets a; bore 377 L R. m. spare, 5are, care 
ist in bare zu ändern. Neben dem Partie, slayne 162 L 
R. m. layne, trayn, payne findet sich slawe (ae. slagen) ' 
705, 717 L R. m. to-drawe. — Reim von i zu e scheint 
ffynde : ende 375 zu sein, um den Reim herzustellen, 
konnte man höchstens für ffynde fende lesen, das z. B. 
im Guy of Warwick vorkonmit; vgL p.52; eine Aende- 
rung von ende in 5inde, welches freilich Eglamour 
neben ^ende, ende bietet (vgl. p. 43) scheint mir doch 
sehr bedenklich. Neben hiht^) (ae. hebt) 311 L R. m. , 
wy5t, ry5t, ny5t findet sich hete (ae. h^t) 337 u. 805 L 
R. m. strete. — ea wird zu o vor Id : 193 tolde : wolde; ; \\ ^ 

dieser Reim ist freilich nicht beweiskräftig, da auchwalde 
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vorkommt — eo wird e: 50, 101, 113, 415 werk :clerk. — 
y und ^ bleiben ' gewöhnlich y : 3 synne 12 kynde : 
wynne, therin; kynde ist in kynne zu ändern : 15 kynde : 
lynde, ffynde, bynde; 221 kyn : wyn ; 362 kynne : inne, 
hym, chyn; 535 lyng (?) : ryng; 536 hyde : abyde, ride, 
wyde; 772 synne : gynne (isl ginn.); e erscheint nur in 
ffeer 631 L R. m. pryer und sterte (?) 790 L R. m. smerte. 
— . & wird 1) a: 712 radde : badde. 2) e: 17, 498 strete : 
mete; 56 rede : stede; 366 i-redde : blede; 426 clene :. 
sene etc. wÄron (wäbre) und I>&r geben 1) wäre, thare : 187 
thareiffare; 617 there620 were (i. thare, wäre): pase, grace(!). 
2) were, there : 13 were : bere (Inf.); 38 there : see '(!); 
443 were : enquere. Ae. ßode ergab 5ede und 5ode : 599 
jede 605 jede : wede, drede; 733 jede : stede; 647 jode : 
bloode,rode,ffode. — Von Pluralen der Substantiva sind 
nur solche ohne Endung gesichert: 126 hundrjd yere 
here, ffere, dere ; 404 hundryd yere : messangere, here, 
chere; 659 poTviide (Sg. ?) : sound, Edemound, stöunde. 
Plurale auf s sind nicht gesichert; vgL v. 525. Plurale 
auf n, sowie durch Umlaut gebildete fehlen im Reime. 
In V. 199 ist men (Sg.) LR. m. wan in man zu ändern. 
— HOUsverbum. Prät. Sg. : was : 59 was : gras; 289 wase: 
spase; 639 was : pas; 651 was : plas. Prät Plur. (Con- 
junct) : wäre, were ; a. o. Infinitiv : be : 268 be : me: 378 
be: se; 541 bercharyte; 696 be : three. Für das sinn- 
lose he in 423 („Gyltles men jiff they he«) L R. m. ffree 
ist die Conjunctivform be einzusetzen. — Nördliche 
Worte : tan 495, 509, 768; nay 503; die häufig vorkom- 
mende Phrase „so moot J thee" 666, 675, 687. — 

Der Dialect des Gedichtes ist nach diesen Erschei- 
nungen als ein rein nördlicher zu bezeichnen. 
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Schlnsa. 

Fassen wir nun all diese länzelergebnisse zusam- 
men, so erhalten wir mit ESnzuziehung der in den oben 
(p. 6 f.) erwähnten Abhandlungen niedergelegten Resultate 
folgendes Bild von der Ortlichen Verbreitung der 12 zeiL 
Schweifreimstrophe: - 

Dem Norden gehören an : Athelstone, Octavian ^Särra^ ^ 
p. XXXV), Sege of Melayne*)*, .Isumbras (DI KL), Duke 
Rowlande and Sir Ottuell of Spayne (Q EL), Le bone 
Florence of Rome (in EIL), Hom ChQde and maiäen Rim- 
nild (I EL) (nQrdl. Ostmittelland? vgL J. Caro p. 2&) . 

In einem Grenzgebiet zwischen dem Norden und 
dem westlichen Mittellande liegt Eglamour (HI EL). 

Im nordöstl. Mittellande haben ihre Heimat: Änds 
and Amüoun (I EL) (Eölbing p. XXXTTT) ; Emare, tbe 
Erl of Tolous (LQdtke p. 15), Roland and Vemagu 
(Wächter p. 33), Sir Gowther (Breul p. 27), (HI EL). 

In's nördl. Mittelland gehört noch der auf der 
Scheide zwischen Ost- und Westmittelland liegende Sir 
Torrent of Portjugale (in. EL) (Adam p. XVI). 

Im südöstl. Mittellande sind Reinbrun (DL EL), Dis- 
conus (I. EL), Guy of Warwick (L u. IIL EL), an der süd« 



>) Herrtagei welcher diese Bomance nach der euLdgen Hda. im Bii> 
tish Museum (Addit. Ms 31,042) herausgegeben hat in „The English 
Charlemagne Bomances** Part. II, London 1880. pag. 1^62; hat aidT din 
n5rdl. Character des Gedichtes in seiner Einleitung anfinerkMun gemacht. 
Es sei hier noch hinzngefOgt, dass • selbst die zahlreichen LiilnitiTe 
auf n:bene 228,840,929,1493; gone 420; warne (L weme = ae. weriaa) 
500 ; layne 582 ; tane 608; hone (ae. h6n) 819; seene 881; Irajn« 
1396 fierrtage*8 Kesultst nicht in Frage stellen. Das Verh&itniM der 
a-Reime zn den o-£eimen, sowie der Umstand, dass das Par^. Prta. nur. 
mit der nördl. Endung ande belegt ist ~ vgl t. 850, 1098, 1119, 1285* 
1898, 1442 — zwingen uns, am Norden festzuhalten, zumal die übrigea 
lautlichen und flexivischen Ericcheinungen durchaus nördlichem Bialeete 
entsprechen. Das Fehlen ostmittelländischer Formen wie7ode,wore kamt 
als BestStignng dieses Ergebnisses angeftthrC werden. 
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liehen Greoze deslOtteUandesistAlexfus (m EL) (Hont- 
mann ia Henig's Archiv 59, p. 74) entstanden. 

Der Sfldosten bietet den Lannfol (UQnster p. 11). 

Die betreffendes Lieder aus dem Hs. Harl. 2253 
(herausgeg. von Böddeker) : W. L. V, Vm, IX, G, L. II 
sind im Uittellande entstanden, und zwar im nOrdi. Hit- 
tellande (Schlater p. 154 o. 160), mit Ausnahme von Q. 
L. Uf das in etner sadmittell&ndlscbeD Gegend verfasst 
zu sein scheint (vgL Sohlflter p. 157 u. 172). EHnem 
westL Theile des MitteUandes gehßrt höchstens W. L. V 
an; die übrigen Gedichte ttaben ostmittetländiscben Ur. 
^nmg. 

Das Hauptcontigent stellt, wie man sieht, der Nor- 
den mid das QSrdL Uittelland. Nach Soden zu nehmen 
die Gedichte an Zahl stetig ab, und der SOdrand des 
Hlttellandes bezeichnet die Grenze des von der 12ze[l. 
Schweifteimstrophe beherrschten Gebietes. Direct dem 
Südosten gehSrt nur Launfal an. Im Uebrigen zeigt sich 
der ganze Süden der 12zeiL Schwel&einistrophe abge- 
neigt. AufffUlig ist, dass aacb das westliche Mittcllaiid 
Icehi grosseres Denkmal iu dieser so beliebten volkstOm- 
lichen Form aufweist, denn Eglaraour gehört doch mehr 
zum Norden, als zum nOrdl. Mittellande. Es bliebe nur 
Sir Torrent of Por^ngale, der, wie schon erwähnt, mitten 
zwischen Ost- und Westmittelland liegt ; doch auch dieser 
scheint mehr zum östlichen Mittellande zu neigen. 

Als eigentliche Heimat der 12 zeil. Schweifreim- 
strophe haben wir demnach den Norden und das nord-^ 
Östliche Uittelland anzusehen. 
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leb, Oscar Waldemar Wilda, Sohn des Maler- j 

meisters Theodor Wilda und seiner verstorbenen Ehe- ^ \ 
frau Am alle, geborene Krflger, evangelischer Con- \ 

« 

fession, wurde am Bl.December 1862 zu Danzig geboren« 
Meinen ersten Unterricht genoss ich in der rechtstadtischen 
Mittelschule meiner Vaterstadt Ostern 1874 wurde ich 
in das Realgymnasium zu St Petri und Pauli daselbst 
aufgenommen, welche Anstalt ich Ostern 1882 mit dem 
Zeugniss der Reite verliess. Ich bezog darauf die Uni- 
versität Berlin, um neuere Sprachen und Geschichte zu 
Studiren. Zur Fortsetzung meiner Studien begab ich mich 
October 1883 nach Breslau. 

In Berlin hOrte ich die Vorlesungen der Herren 
Professoren 

Bresslau, Oeiger^ MüUer^ Bödiger, Seherer (/;), ToNer, 
Zetter^ Zupitjta, sowie des Herrn Lector Fdlery 
in Breslau waren meine Lehrer die Herren Professoren * 
B. JErdmann^ Fretideniküi, Ghispary, ESUbing^ UM/m- 
stein (f), Partschf Reiff erscheid (f) u. Lector Dreynumd(f). 
An den Hebungen des romanischen und englischen 
Seminars beteiligte ich mich mehrere Semester als ausser- 
ordentliches resp. ordentliches Mitglied. '^. 
Allen meinen verehrten Lehrern sage ich an dieser 
Stelle meinen verbindlichsten Dank, besonders aber Herrn 
Professor Eölbing, der mir die erste Anregung zu 
vorliegender Arbeit gab und mir bei Abfassung derselben . ^ 
in liebenswürdigster Weise seine Unterstützung angedei- ^ 
hen liess. 
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Thesen. 



i) Beow. y. 240 ist statt der von Wülcker gegebenen 
Ergänzung „hrin5edstefnan<' für den fehlenden zwei- 
ten Halbvers mit S. Bugge (Paul und Braune: Bei- 
trftge/Bd. Xu, p. 83) zu lesen: 

hider of holmas? [Hwlle ic on weal]le 
waes ends&ta. 
2} Die afr. Tirade ist nicht als eine aus der regel- 
mässigen Strophe hervorgegangene secundäre Form 
. anzusehen. 

3) Die Eohlmann'sche Hypotheose (Archiv fOr Littera- 
turgesch.y herausgeg. von Schnorr v. Carolsfeld, 
Bd. XT; Leipzig 1882, p. 353 ff), dass das Lob, wel« 
ches Friedrich der Grosse in seiner Schrift j,De la 
littdrature allemande^ dem Gedichte eines anonymen 
deutschen Dichters spendet, nicht die Mädcheninsel 
von Joh. NikoL Götz (vgl Knebel in Herder's Ad- 
rastea 1803) betreffe, sondern auf das Gedicht Der- 
schaus „auf die zu Emden im Jahre 1751 errichtete 
ostindische Handlungs-Compagnie^ zu beziehen sei, 
entbehrt der Begründung. 

4) Das me. allitterirende Gedicht von der Zerstörung 
Troja's weist mehrfach Nachahmung von Chaucer's 
Canterbury-Tales auf, weshalb dasselbe nicht vor 
den letzteren entstanden sein kann. 
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